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Wind ist in der Bibel Symbol 
für den Heiligen Geist. Unser 
Titelbild zeigt das Wirken 
dieser unsichtbaren Kraft. 
Mehr zum Kunstwerk lesen 
Sie auf der letzten Seite.
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Der Heilige Geist hat beim 
Weitertragen der guten 
Nachricht geholfen. Was es 
braucht, dass eine Botschaft 
ankommt, wissen Kommunika-
tionsfachleute.

Seite 2 bis 4

16. Mai bis 29. Mai
11/2026

Wo der Geist weht

Zurzach-Studenland – Surbtal-Würenlingen –  
Aare-Rhein



Auch in der Kirche gibt es 
Unternehmenskommu-
nikation. Je weniger die 
Menschen über die Kirche 
wissen, desto klarer, ver-
ständlicher und einladender 
muss die Kirche kommuni-
zieren – besonders in Krisen.

Wen wollen Sie mit Ihrer Kommunikation 
erreichen und wie lautet Ihre Bot-
schaft?
Susanne Salvi: Wir wollen die breite Öffent-
lichkeit erreichen und darüber sprechen, wel-
che unglaubliche Leistung die Kirche auch für 
die ganze Gesellschaft bringt. Ganz nach dem 
Motto: «Wir tun Gutes und sprechen darüber.»

Anne Burgmer: Neben der internen Kommu-
nikation wollen wir uns als Ansprechpartner 
positionieren – als eine wichtige Stimme in 
Basel-Stadt. Wir möchten wahrgenommen 
werden als Kirche für alle: «katholisch basel.
alles drin.»
Jonas Spirig: Neben der Kommunikation des 
Bistums mit den Landeskirchen, Pastoralräu-
men und Pfarreien wollen wir hauptsächlich 
die Gläubigen der katholischen Kirche anspre-
chen. Wir möchten aber auch kirchenferne 
Menschen erreichen und der breiten Öffent-
lichkeit Rede und Antwort stehen.
Jeannette Häsler Daffré: Wir kommunizieren 
im Aargau mit 92 Kirchgemeinden und 100 
Pfarreien, die wir in der Kommunikation un-
terstützen durch Beratung und Weiterbildung. 
Die Öffentlichkeit ist auch für uns eine wich-
tige Zielgruppe. Wir erreichen sie durch Medi-
enmitteilungen, über die sozialen Medien und 
etwa durch die Kampagne «Kirchensteuer sei 
Dank». Wir versuchen auf allen Kanälen prä-
sent zu sein mit der Botschaft «Kirche wirkt».
Anne Burgmer: Für mich als Theologin hat 
Kommunikation mehr mit Verkündigung zu 
tun als mit Public Relations oder Marketing. 
Wir haben im Kanton Basel-Stadt 20 000 Mit-
glieder in der katholischen Kirche.
Jonas Spirig: In der Kommunikation ist es 
grundlegend, dass klar ist, was die Botschaft 
und wer die Zielgruppe ist. Und Aufgabe von 
Kommunikationsverantwortlichen ist es, bei 
den Verantwortlichen auf der pastoralen Seite 
in der Kirche dieses Bewusstsein zu wecken 
und zu schärfen.
Susanne Salvi: Ebenso wichtig ist es, sich zu 
fragen, auf welchem Weg wir welche Ziel-
gruppe erreichen. Je nach dem braucht es eine 
andere Sprache.
Jeannette Häsler Daffré: Unseren Claim «Kir-
che sei Dank» finde ich gut, weil er uns eine 
Vision und einen Auftrag gibt. Wir fragen uns 
immer, wer was zu wem sagt und mit welcher 
Wirkung. Adressatengerechte Botschaften auf 
den richtigen Kanälen sind zentral. Darin 
unterstützen wir auch die Kirchgemeinden 
und Pfarreien.

Wie wichtig ist in der Kommunikation 
Übersetzung und Vermittlung?
JS: Eine meiner wichtigsten Aufgaben ist die 
Übersetzung von Deutsch auf Deutsch. Damit 
meine ich, dass ich theologische Sachverhalte 

«Wir tun Gutes  
und sprechen darüber»

für eine breite Öffentlichkeit verständlich ma-
chen muss.
SuS: In der Kommunikation gehört es zum 
Kernauftrag, Fachsprache in allgemein ver-
ständliche Sprache zu übersetzen. Wir müssen 
so formulieren, dass auch eine uninformierte 
Person unsere Botschaft versteht.
AB: Seit meinem Studium verstehe ich Theo-
logie als Übersetzungsarbeit ist. Als Theologin 
will ich komplexe Glaubensinhalte so formu-
lieren können, dass sie alle verstehen. Als ehe-
malige Journalistin fände ich es gut, wenn in 
der Ausbildung, zum Beispiel in der Predigt-
lehre, journalistisches Arbeiten Pflichtstoff 
wäre, weil das Schreiben einer Predigt viele 
Gemeinsamkeiten mit dem Schreiben eines 
Artikels hat. Gerade so wichtig wie die adres-
satengerechte Kommunikation ist es, dass das 
Gesagte authentisch ist.

Hat die Kommunikation in der Kirche 
den Stellenwert, den sie verdient?
JS: Im Bistum braucht es sicher noch etwas 
Aufklärungsarbeit, um den Stellenwert der 
Kommunikation aufzuzeigen. Auf der Stufe 
der Bischofskonferenz sehe ich, dass der Pro-
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«Für mich ist die Kirche ein 
Anker und ich arbeite gern 
für ein Traditionsunterneh­
men, das es schon seit über 

2000 Jahren gibt. Mir gefällt 
es, in einer Institution zu 

arbeiten, in der Nächstenliebe 
eine zentrale Botschaft ist.»

Susanne Salvi ist Leiterin Stabstelle 
 Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit der 

Römisch- katholischen Kirche im Kanton 
Basel- Landschaft.

Bildquelle: zVg

«Momentan inspirieren mich 
die Friedensbotschaften und 

die Botschaften der Hoff­
nung am meisten. Mich faszi­

niert gerade der Schlag­
abtausch zwischen Trump und 

Papst Leo.»

Jonas Spirig ist Kommunikationsverantwort-
licher für das Bistum Basel.

Bildquelle: zVg
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fessionalitätsgrad der Kommunikation sehr 
unterschiedlich ist. Heute werden zunehmend 
Kommunikationsspezialisten angestellt, die 
sich theologisch weiterbilden. Zuvor haben 
sich Theologinnen oder Theologen für diese 
Aufgabe Kommunikationswissen angeeignet.
AB: Die Kommunikationsstelle in der Rö-
misch-katholischen Kirche in Basel-Stadt hat 
in meiner Wahrnehmung einen sehr grossen 
Rückhalt. In meiner Funktion bin ich in vie-
len Gremien anwesend und kann dadurch bei 
Bedarf auch eine Scharnierfunktion wahrneh-
men.
JHD: In der Römisch-katholischen Kirche 
im Kanton Aargau ist der Rückhalt ebenfalls 
gross. Unsere Umfrage im Zusammenhang mit 
dem Projekt «Fit für die Zukunft» der Landes-
kirche hat ergeben, dass Kommunikations-
themen einen hohen Stellenwert geniessen. 
Die Menschen wollen, dass die Kirche offen, 
klar, transparent und lösungsorientiert kom-
muniziert. Trotz dieser Anerkennung gibt es 
dennoch nicht mehr Ressourcen für die Kom-
munikation. Die Ressourcenknappheit in der 
Kirche ist für uns ein Fakt. Mit Blick auf die 
aktuelle Kampagne der Zürcher Kantonalkir-
che, die mit Hilfe der Steuergelder der juris-
tischen Personen über viel Ressourcen ver-
fügen, wünsche ich mir, dass solche Projekte 
überregional wirken könnten. Wir sind eine 
Kirche.

Warum gibt es nicht mehr Synergien 
zwischen den Landeskirchen?
AB: Das ist dem dualen System geschuldet. 
Bei den Kantonalkirchen bildet sich das Glei-
che ab, wie in der säkularen Gesellschaft: Fö-
deralismus. Die Körperschaften öffentlichen 
Rechts sind kantonal. Schon innerhalb eines 
Bistums ist da die Zusammenarbeit heraus-
fordernd. Ganz zu schweigen von der Zusam-
menarbeit über die Bistumsgrenzen hinaus. 
Auf der pastoralen Seite ist es einfacher, weil 
diese hierarchisch funktioniert. Überspitzt 
formuliert: Der Bischof kann für sein Bistum 
Entscheide treffen und die Pfarreien müssen 
ausführen.

Gibt es dennoch Beispiele für Koopera-
tionen in der Kommunikation?
AB: Die Seelsorge im Tabubereich wird dieses 
Jahr zehn Jahre alt. Sie wird von der RKLK BL 
und der RKK BS verantwortet, darum arbeiten 
wir auch auf der Ebene Kommunikation zu-
sammen. Und wir arbeiten selbstverständlich 
ökumenisch zusammen, wo es bewährt und 
angezeigt ist.
JHD: Die Kommunikationsfachleute der Kan-
tonalkirchen im Bistum Basel tauschen sich 
alle zwei Monate über ihre Kampagnen aus. 
Über die Bistumsgrenze hinaus gibt es leider 
nur wenig Austausch. Bei der Kampagne «Kir-
chensteuer sei Dank» von 2021 aus St. Gallen 
konnten wir mitmachen. Da sind heute auch 
die Kantone Schwyz und Luzern dabei. Zusam-
men bespielen wir die Webseite, die auf die oft 
gestellte Frage «Was passiert mit den Kirchen-
steuern?» eine Antwort gibt. Hier Transparenz 
zu schaffen, ist eine der wichtigsten Aufgaben, 
die wir in der Kommunikation haben. Ausser-
dem gibt es eine überregionale Zusammen-
arbeit in 18 Kantonen bei der «Langen Nacht 

der Kirchen». Die gemeinsame Planung der 
Kommunikation im Zusammenhang mit der 
Pilotstudie zum Missbrauch im kirchlichen 
Kontext war wertvoll. Ich wünschte mir mehr 
davon.

Die Veröffentlichung der Hauptstudie 
zum Missbrauch wird Anfang nächstes 
Jahr stattfinden. Wie bereiten Sie sich 
auf diese Krise vor?
JS: Gemeinsam mit den Kommunikationsver-
antwortlichen der Bistümer St. Gallen und 
Chur sowie der Bischofskonferenz besprechen 
wir das Vorgehen im Zusammenhang mit der 
Publikation. Denn es ist klar: Die Kommunika-
tion muss besser sein als bei der Pilotstudie.
SuS: Wir sind längst in den Vorbereitungen zu 
diesem Ereignis. Wir wünschen uns vom Bis-
tum eine gute Zusammenarbeit, eine klare 
Botschaft und transparente Informationen, 
damit wir in den Kantonalkirchen in der glei-
chen Sprache sprechen können. In einer Krise 
ist das besonders wichtig.
AB: Die Publikation wäre eine gute Gelegen-
heit für eine bistumsweite gemeinsame Kom-
munikation, die bis in die Pfarreien hinein 
verwendet und lokal angepasst werden kann. 
Da bin ich tatsächlich etwas ungeduldig: Mei-
ner Meinung nach müssten wir in der Vorbe-
reitung schon weiter fortgeschritten sein. Es 
sollte mittlerweile klar sein, wie wichtig eine 
gute Kommunikation bei diesem Thema ist.
JS: In der Krise ist es sehr wichtig, dass die 
Kommunikationsverantwortlichen sich ken-
nen und dass die Kanäle klar sind.
JHD: Es ist zentral, dass die katholische Kir-
che in der Schweiz bei der Veröffentlichung 
der Hauptstudie mit einer Stimme und au-
thentisch spricht.

Interview: Eva Meienberg

«Friede, Hoffnung und die 
Bewahrung der Schöpfung 

finde ich zentrale Botschaf­
ten der Kirche»

Jeannette Häsler Daffré ist Kommunikations-
beauftragte der Römisch-Katholischen Kirche 

im Aargau

Bildquelle: zVg

«Für mich steht die Kirche 
dafür, dass es etwas gibt, was 
grösser ist als alles, dass ich 

in der Welt bin, aber nicht von 
der Welt. Das fordert mich auf, 
mich den Dynamiken der Welt 
nicht einfach unterzuordnen. 

So wie das Papst Leo jetzt 
gerade mit Blick auf Trump 
und die USA gemacht hat.»

Anne Burgmer leitet die Kommunikation der 
Römisch-Katholischen Kirche in Basel-Stadt

Bildquelle: Michael Waser
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Kolumne

Pfingsten 
Mit Pfingsten findet die 50­tägige österliche 
Festzeit ihren Abschluss. Bereiten Sie sich auf 
dieses Fest vor oder freuen Sie sich nur auf das 
verlängerte Wochenende?  Während Weihnachten 
von vielen Erwartungen, Vorbereitungen und 
auch mancher Unruhe begleitet ist, kommt 
Pfingsten viel stiller daher. Anders als zu Weih­
nachten sorgt sich bei diesem Fest kaum jemand 
darum, ob alles gelingt – weil es uns scheinbar 
nichts abverlangt? 
Doch so einfach ist es nicht. Der Bericht von der 
Geistsendung an die um Maria versammelten 
Jünger (Apostelgeschichte 1,14 und 2,1–11) erin­
nert daran, dass der Geist zwar Geschenk ist, 
aber kein Geschenk, das untätig lässt. Die Jünger 
konnten nichts dazu beitragen, dass der Geist 
über sie kam. Aber als er sie erfüllte, geschah 
etwas Entscheidendes: Sie wurden mutig. Petrus 
tritt vor die Menschen und beginnt zu sprechen. 
Der Geist Gottes bewegt zum Handeln. Der 
Heilige Geist ist also nicht nur Trost und innerer 
Zuspruch. Er ist Kraftquelle. Er ermutigt, den 
Glauben nicht für sich zu behalten, sondern 
Zeugnis zu geben – im Wort und im Leben. 
Vielleicht liegt die eigentliche Herausforderung 
von Pfingsten darin, dem Geist Gottes wirklich 
Raum zu geben – nicht nur im Gebet, sondern im 
konkreten Leben. Die Kirche hat dafür seit 
Jahrhunderten einfache, eindringliche Worte 
gefunden. In einer Nachdichtung des alten Hym­
nus Veni Creator Spiritus singen wir: «Komm, 
Schöpfer Geist, kehr bei uns ein, besuch das Herz 
der Kinder dein.» Diese Bitte bleibt aktuell. Denn 
wo wir sie ernst nehmen, dort beginnt Gottes 
Geist zu wirken. Leise, aber kraftvoll.

Abt Ludwig Ziegerer
Abt Kloster Mariastein

Bildquelle: Christoph Läser
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Evangeliare
Evangeliare sind Bücher, welche die vier 
Evangelien enthalten. Das Wort «Evan-
gelium» heisst «Frohe Botschaft» oder 
«Gute Nachricht». Um der Würde des 
göttlichen Wortes Ausdruck zu ver-
leihen, wurden und werden Evangeliare 
besonders kostbar gestaltet. Bei feier-
lichen Anlässen werden sie während 
der Einzugsprozession in die Kirche ge-
tragen. Dies symbolisiert, dass Christus 
durch das Wort Gottes anwesend ist.

Prachtevangeliar
Das links dargestellte Reichenauer 
Evangeliar gehört zu den bedeutends-
ten seiner Art. Sein Prachteinband 
ist mit Edelsteinen, Perlen und Gold 
verziert; im Zentrum befindet sich 
eine byzantinische Elfenbeintafel, auf 
der Marias Tod dargestellt ist. Für 
die Herstellung dieser «Frohen Bot-
schaft» wurden keine Kosten gescheut. 
Das Reichenauer Evangeliar gehörte 
Otto III. und Heinrich II. Die ottonischen 
Kaiser lebten zwischen 980 und 1024. 
Otto III. strebte eine Erneuerung des 
Römischen Reiches mit Rom als Zentrum 
an und förderte die Christianisierung 
Osteuropas.

Heinrich und das Basler Münster
Heinrich II. wirkte vor allem nörd-
lich der Alpen und festigte sein Reich 
durch die enge Verbindung mit der 
Kirche. Das Kaiserpaar Heinrich II. und 
seine Frau Kunigunde von Luxemburg 
förderten den Bau des Basler Münsters 
und nahmen 1019 an dessen Einweihung 
teil. Heinrich II. hatte Basel mit seinen 
damals rund 2000 Einwohnerinnen und 
Einwohnern geerbt und integrierte die 
Stadt in das römisch-deutsche Reich. 
Heinrich und Kunigunde sind mehrfach 
im Basler Münsters dargestellt.
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In einer Strassenaktion 
sammelte «palliative aargau» 
Fragen zum Lebensende. 
Genau so, wie diese Aktion 
Menschen beim Einkaufen 
an einem geschäftigen 
Samstag überraschte, platzt 
auch eine Diagnose häufig 
mitten ins Leben.

In Aaraus Innenstadt pulsiert das Leben. Der 
Duft von tibetischen Momos liegt in der Luft, 
Väter mit Kinderwagen und Kaffeebecher 
schlendern zum Park, Jugendliche schlängeln 
sich auf dem Elektrotrotti durch die Szene. 
Zwei als Michael Jackson verkleidete Jungen 
verteilen zu Musik aus der Boom-Box Flyer für 
eine Veranstaltung zu Ehren des King of Pop. 

Mitten in diesem Samstagstrubel steht das 
Team von «palliative aargau», bereit zum Ge-
spräch. «Ich selbst würde um Menschen wie 
mich einen grossen Bogen machen», sagt 
Méghane Widmer und lacht. Die Mitarbeiterin 
der Geschäftsstelle von «palliative aargau» 
lässt ihren Blick über die vorbeigehenden 
Leute wandern, sucht sich jemanden aus, fasst 
sich ein Herz und geht auf die Person zu: «Wir 
sammeln Fragen zum Lebensende. Haben Sie 
vielleicht eine?» 

Endlich Antworten
Die Angesprochenen reagieren unterschied-
lich. Einige winken von weitem ab und gehen 
zügig weiter. Doch immer wieder lassen sich 
Menschen ansprechen und nehmen den an-
gebotenen Flyer mit. Einige treten an den 
Tisch und schreiben eine Frage auf die bereit-
gelegten Zettel. Manche beginnen zu erzäh-
len, so dass sich ein Gespräch ergibt. Die Mit-
arbeitenden von «palliative aargau» wollen 
den Menschen nichts verkaufen, sondern sie 
darauf aufmerksam machen, dass es im Aar-

Ein Treffer 
mitten ins Leben
Mit den Menschen über das Lebensende sprechen
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Welche Fragen haben die Aargauer/innen zum Lebensende? Einige wurden an die Pinnwand ge-
heftet.
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«Im Auftrag des Kantons Aargau 
vernetzen wir Fachleute und helfen 
Menschen am Lebensende und ihren 
Angehörigen, die richtige Unterstüt-
zung zu finden. Um unsere Arbeit 
öffentlich bekannter zu machen, führen 
wir nun zum ersten Mal eine Strassenak-
tion durch. 
Unserer Erfahrung nach beschäftigen 
sich die Menschen mit dem Thema Le-
bensende meist erst, wenn sie in ihrem 
Umfeld damit konfrontiert werden. Wir 
möchten auch diejenigen Menschen er-
reichen, die (noch) nicht akut betroffen 
sind und unter ihnen unser Angebot 
bekannt machen. Nur wenige Leute im 
Kanton wissen, dass es dieses Angebot 
gibt.»

Hape Müller,  
Geschäftsführer «palliative aargau»

Was ist Palliative Care?
Palliative Care begleitet unheilbar 
kranke Menschen mit dem Ziel, ihre 
Lebensqualität zu verbessern, indem 
körperliche Beschwerden gelindert 
sowie psychische, soziale und spirituelle 
Bedürfnisse berücksichtigt werden. 
Gleichzeitig erhalten ihre Angehörigen 
Entlastung, Beratung und bei Bedarf 
Begleitung über die Sterbephase hin-
aus. www.palliative-aargau.ch
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gau eine Organisation gibt, die sich fundiert 
mit Fragen zum Lebensende beschäftigt. Die 
Strassenaktion ist der Auftakt zur Kampagne 
«Endlich Antworten». Die gesammelten oder 
schriftlich eingereichten Fragen werden von 
Fachleuten in einer fortlaufenden Videose-
rie beantwortet, die im Oktober 2026 startet. 
Ende Oktober findet zudem eine Aktionswo-
che statt, in der ausgewählte Publikumsfragen 
zum Veranstaltungsthema werden.

Eisbrecher fürs Thema Lebensende?
Die Menschen, die an diesem Samstag durch 
die Innenstadt gehen, haben mit hoher Wahr-
scheinlichkeit andere Themen im Kopf als ihr 
Lebensende. Wie also am besten auf sie zuge-
hen und ein Gespräch beginnen?
Ein unübersehbarer Eisbrecher ist ein Glücks-
rad, das vom Team in «Lebensrad» umgetauft 
wurde. Bleibt das Rad auf einem bestimmten 
Symbol stehen, erhält die Raddreherin oder 
der Raddreher eine bunte Karte zu einem be-
stimmten Thema, über das in ein Gespräch 
eingestiegen werden kann.
Doch es geht auch ohne Rad, mit Menschen-
kontakt. «Meistens sage ich erstmal Grüezi 
und schaue, wie die Leute reagieren», erzählt 
uns Vera Marcia Bahoul. Sie ist Palliative Care 
Nurse und eines der Teammitglieder, die auf 
die Menschen in der Fussgängerzone zugehen. 
Sie merke, ob die Menschen gerade offen für 
ein Gespräch seien. «Wenn die Leute stehen 
bleiben, frage ich: Haben Sie sich schon mal 
Gedanken zum Lebensende gemacht oder ha-
ben Sie Fragen zu diesem Thema?», das funk-
tioniere bisher gut, so Bahoul.

Einfacher, wenn man darüber spricht
Nadine Karnitz ist Theologin und versucht 
herauszufinden, was die Menschen an Wis-
sen zum Thema mitbringen. «Ich bemerke, 
dass meistens diejenigen stehen bleiben, die 
wissen, was Palliative Care ist, und die selbst 
schon betroffen waren», berichtet sie. Doch 
sie betont: «Es kann jede und jeden zu jeder 
Zeit treffen. Eine Diagnose kündigt sich nicht 
an und man sucht sie sich nicht aus. Sie trifft 
immer mitten ins Leben.»
Eine Passantin erzählt uns nach ihrem Ge-
spräch: «Vor vier Jahren ist mein Mann gestor-

ben. Leider wollte er sich nie mit dem Thema 
Lebensende auseinandersetzen und sagte stets, 
er könne sich damit befassen, wenn es so weit 
sei. Dazu kam es jedoch nie. Nach seinem Tod 
haben meine Töchter und ich den Abschied so 
gestaltet, wie es sich für uns stimmig angefühlt 
hat. Rückblickend bin ich sicher, dass vieles 
einfacher gewesen wäre, wenn wir zuvor ge-
meinsam über das Lebensende hätten sprechen 
können.»

Marie-Christine Andres und Leonie Wollensack 
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Das Lebensrad war ein Kindermagnet und eine 
Möglichkeit, mit den Eltern ins Gespräch zu 
kommen.
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Die Strassenaktion in Aarau bildete den Auftakt zur Kampagne «Endlich Antworten». Eine 
Videoserie beantwortet ab Oktober die gesammelten Fragen zum Lebensende.
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«Palliative Care betrifft nicht nur die 
letzten Tage vor dem Sterben, sondern 
häufig einen längeren Zeitraum, sie kann 
Menschen über Jahre begleiten. Bei 
chronischen Krankheiten, die man nicht 
mehr heilen kann, hilft Palliative Care 
dabei, das Leben möglichst lange 
lebenswert zu machen. Das Lebensende 
lässt sich nicht planen, aber es gehört 
zum Leben und lässt sich gestalten. Bei 
unserer Öffentlichkeitsarbeit fassen 
wir keine bestimmte Zielgruppe ins 
Auge, das Thema geht alle etwas an. Es 
ist wichtig, dass möglichst viele Men-
schen von unserer Arbeit erfahren, 
damit sie wissen, wohin sie sich mit ihren 
Fragen wenden können. Wir finden, alle 
Menschen sollten sich frühzeitig mit 
dem Thema befassen. Durch unser 
Angebot wird klar: Bei «palliative 
aargau» gibt es Unterstützung, dort 
kann man sich melden und wird weiter-
vermittelt. Einige Menschen möchten 
sich momentan nicht mit dem Thema 
auseinandersetzen, aber durch unsere 
Arbeit haben sie im Hinterkopf, dass es 
uns gibt. Um im Ernstfall eine mündige 
Entscheidung treffen zu können, 
braucht es Informationen. Unsere 
Unterstützung und die Informationen 
sind nebst den Betroffenen auch für 
Angehörige von Palliativpatienten 
wichtig.»

Claudia Hauser 
Präsidentin «palliative aargau»
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In einer Strassenaktion 
sammelte «palliative aargau» 
Fragen zum Lebensende. 
Genau so, wie diese Aktion 
Menschen beim Einkaufen 
an einem geschäftigen 
Samstag überraschte, platzt 
auch eine Diagnose häufig 
mitten ins Leben.

In Aaraus Innenstadt pulsiert das Leben. Der 
Duft von tibetischen Momos liegt in der Luft, 
Väter mit Kinderwagen und Kaffeebecher 
schlendern zum Park, Jugendliche schlängeln 
sich auf dem Elektrotrotti durch die Szene. 
Zwei als Michael Jackson verkleidete Jungen 
verteilen zu Musik aus der Boom-Box Flyer für 
eine Veranstaltung zu Ehren des King of Pop. 

Mitten in diesem Samstagstrubel steht das 
Team von «palliative aargau», bereit zum Ge-
spräch. «Ich selbst würde um Menschen wie 
mich einen grossen Bogen machen», sagt 
Méghane Widmer und lacht. Die Mitarbeiterin 
der Geschäftsstelle von «palliative aargau» 
lässt ihren Blick über die vorbeigehenden 
Leute wandern, sucht sich jemanden aus, fasst 
sich ein Herz und geht auf die Person zu: «Wir 
sammeln Fragen zum Lebensende. Haben Sie 
vielleicht eine?» 

Endlich Antworten
Die Angesprochenen reagieren unterschied-
lich. Einige winken von weitem ab und gehen 
zügig weiter. Doch immer wieder lassen sich 
Menschen ansprechen und nehmen den an-
gebotenen Flyer mit. Einige treten an den 
Tisch und schreiben eine Frage auf die bereit-
gelegten Zettel. Manche beginnen zu erzäh-
len, so dass sich ein Gespräch ergibt. Die Mit-
arbeitenden von «palliative aargau» wollen 
den Menschen nichts verkaufen, sondern sie 
darauf aufmerksam machen, dass es im Aar-

Ein Treffer 
mitten ins Leben
Mit den Menschen über das Lebensende sprechen
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Welche Fragen haben die Aargauer/innen zum Lebensende? Einige wurden an die Pinnwand ge-
heftet.
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«Im Auftrag des Kantons Aargau 
vernetzen wir Fachleute und helfen 
Menschen am Lebensende und ihren 
Angehörigen, die richtige Unterstüt-
zung zu finden. Um unsere Arbeit 
öffentlich bekannter zu machen, führen 
wir nun zum ersten Mal eine Strassenak-
tion durch. 
Unserer Erfahrung nach beschäftigen 
sich die Menschen mit dem Thema Le-
bensende meist erst, wenn sie in ihrem 
Umfeld damit konfrontiert werden. Wir 
möchten auch diejenigen Menschen er-
reichen, die (noch) nicht akut betroffen 
sind und unter ihnen unser Angebot 
bekannt machen. Nur wenige Leute im 
Kanton wissen, dass es dieses Angebot 
gibt.»

Hape Müller,  
Geschäftsführer «palliative aargau»

Was ist Palliative Care?
Palliative Care begleitet unheilbar 
kranke Menschen mit dem Ziel, ihre 
Lebensqualität zu verbessern, indem 
körperliche Beschwerden gelindert 
sowie psychische, soziale und spirituelle 
Bedürfnisse berücksichtigt werden. 
Gleichzeitig erhalten ihre Angehörigen 
Entlastung, Beratung und bei Bedarf 
Begleitung über die Sterbephase hin-
aus. www.palliative-aargau.ch
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Die Inszenierung des Stücks 
«Keis Wunder – es Wunder» 
führt die Zuschauenden 
auf der Suche nach Wun-
dern und Heiligkeit an die 
schönsten Plätze von Bein-
wil im Freiamt. «Lichtblick» 
war bei einer Probe dabei.

Spöttisches Lachen klingt von der Empore im 
katholischen Kirchgemeindehaus Beinwil. Kurz 
darauf erscheint ein Mann mit verschmitztem 
Gesicht und kariertem Kittel am Geländer. Hin-
ter ihn tritt ein grossgewachsener Mann mit 
wachem Blick und umgehängter Ledertasche. 
Die beiden Schauspieler Stephan Wottreng 
und Andreas Bürgisser sind eingekleidet und 
verwandeln sich in ihre Figuren. Als Dorfnarr 
Schagg und Historiker Hans Bissig machen 
sich die beiden auf den Weg durch Beinwil.

Unterwegs mit Bissig und Schagg
Vom 7. August bis am 5. September werden 
Dorfhistoriker Bissig und sein Gegenpart 
Schagg die Zuschauerinnen und Zuschauer 
durch das Theaterstück «Keis Wunder – es 
Wunder» begleiten. Die beiden nehmen das 
Publikum mit auf einen Rundgang an die 
schönsten Plätze von Beinwil. Zusammen mit 

50 Mitwirkenden wandeln sie auf den Spuren 
des heiligen Burkard, dessen Leben und Wir-
ken Anlass und Motiv des Theaterabends ist.

Plötzlich überall Wunder
Autor und Regisseur des Stücks ist Walter 
Küng. Der erfahrene Schauspieler und Regis-
seur hat unter anderem vor einigen Jahren das 
Osterspiel von Muri inszeniert. Eine Gruppe 
von Laiendarstellern, die damals mitwirkten, 
und Personen aus Beinwil/Freiamt machten 
Küng auf die Legende des heiligen Burkard 
aufmerksam. Ob er nicht ein Stück über den 
wundertätigen Priester machen wolle, der 
im 12. Jahrhundert in Beinwil gelebt und ge-
wirkt hatte? Mit dem heiligen Burkard selbst 
konnte Walter Küng zwar nicht besonders 
viel anfangen, weil historische Unterlagen 
über ihn fehlen und nur die Legende exis-
tiert. Burkard soll in der zweiten Hälfte des 
12. Jahrhunderts als Priester in Beinwil viele 
wundertätige Handlungen vollbracht haben. 
Seit dem 13. Jahrhundert ist sein Grab in der 
Krypta der Kirche St. Burkard ein Wallfahrts-
ort. Walter Küng berichtet, wie er sich nach 
dem Lesen der Heiligenlegende zunehmend 
für das Thema Wunder zu interessieren be-
gann: «Plötzlich begegnete mir überall der 
Begriff Wunder. Beim Zeitunglesen, in Ge-

Theaterstück mit 
Tiefgang und Weitblick

sprächen und immer wieder in Redensarten 
wie ‹das wundert mich gar nicht›.»

Wunder als Wirtschaftsfaktor
Küng begann zum Thema Wunder zu recher-
chieren. Er nahm mit der Universität Luzern 
Kontakt auf, wo Markus Ries, emeritierter 
Professor für Kirchengeschichte, ihm reich-
lich Stoff zum Thema lieferte. Der Historiker 
Daniel Sidler, der sich in seiner Dissertation 
mit dem Thema «Heiligkeit aushandeln» be-
fasste, machte Küng auf einen weiteren Aspekt 
des Themas aufmerksam: Heilige, die Wunder 
wirken, ziehen Pilger an, die Umsatz bringen. 
«Ein Heiliger als Wirtschaftsfaktor – das hat 
mich ebenfalls interessiert», sagt Küng. Die 
Beschäftigung mit dem Thema brachte auch 
kuriose Bräuche ans Licht. Wie jener Brauch, 
ein versehrtes Körperteil in Kontakt mit Bur-
kards Gebeinen zu bringen. Die Reliquien von 
Burkard liegen in der Beinwiler Krypta in 
einem Loch, überdeckt von einem niedrigen 
Tisch. Menschen, die Heilung suchten, muss-
ten sich unter den Tisch zwängen, um zum 
Beispiel ihr Bein ins Loch zu halten. «Bei der 
Recherche entdeckte ich verschiedenste Facet-
ten des Wunderglaubens», sagt Walter Küng. 
«Viel stärker als Burkard selbst interessierte 
mich seine Wirkung. So ging ich schwanger 
mit der Idee zu einem Theaterstück.»
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Zu Besuch bei

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 16. Mai – 29. Mai 2026, Nr. 11/2026

Die beiden Hauptdarsteller Andreas Bürgisser (links) und Stephan Wottreng (rechts) zusammen 
mit Regisseur Walter Küng (Mitte) unterwegs zur Linde, wo das Theaterstück beginnt.
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«Keis Wunder – es Wunder»
7. August bis 5. September, in Beinwil/
Freiamt, Tickets gibt es online auf www.
freilichttheater-beinwil.ch/tickets. 
Die Vorstellungen finden jeweils diens-
tags, freitags und samstags sowie ver-
einzelt an Sonntagen und nur bei zumut-
barem Wetter statt. Der Theaterweg 
ist ca. 1 km lang und rollstuhlgängig, das 
Stück dauert ca. 90 min. Parkplätze in 
5 bis max. 15 min Gehdistanz vorhanden.  
Weitere Infos sowie alle Aufführungs- 
und Ersatzdaten: 
www.freilichttheater-beinwil.ch 
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Bei der Theaterprobe
Die beiden Schauspieler Stephan Wottreng 
und Andreas Bürgisser üben eine Szene auf 
dem Kiesplatz vor einer Scheune. Es ist eine 
Interaktion im besten Sinn. Regisseur Küng 
gibt Andreas Bürgisser die Anweisung, seinen 
Dorfhistoriker Bissig etwas gelassener und 
selbstbewusster auftreten zu lassen. Das ver-
änderte Auftreten hat sofort Wirkung: Der 
aufmüpfige Dorfnarr Schagg mässigt seinen 
Ton. «Vom Allegretto zum Adagio», erklärt 
Küng seinen Schauspielern, müsse sich die 
Stimmung innerhalb der Szene entwickeln. In 
der Probe wird auch besprochen, wo die Figu-
ren stehen, wohin sie sich bewegen, ob sie zu-
einander oder zum Publikum sprechen.

Das Dorf spielt mit
Das Organisationskomitee des Freilichtthea-
ters ist aus der Beinwiler Burkard-Kommis-
sion heraus entstanden. Vor einem Jahr wurde 
aus der Kommission der Verein St. Burkard, 
der Produzent des Projektes ist. Auf die Aus-
schreibung des Regisseurs meldeten sich rund 
35 Leute. Zusammen mit dem Chor wirken über 

50 Menschen mit. Ein Grossteil davon sind 
Laiendarstellende aus Beinwil und der Um-
gebung. «Das Dorf macht mit», freut sich Re-
gisseur Walter Küng. Mit grosser Begeisterung 
arbeiten die Darstellerinnen und Darsteller an 
der Inszenierung des Stücks. Auf den Thea-
tertext haben die Mitwirkenden sehr positiv 
reagiert. «Das hat etwas mit uns zu tun», waren 
sie sich einig.

Das Thema bewegt die Menschen
Die Proben, die im Februar begonnen haben, 
erlebt der Regisseur als Bereicherung: «Es er-
geben sich viele gute Gespräche – über den per-
sönlichen Glauben, über die eigene Beziehung 
zur Kirche. Ich spüre eine grosse Bereitschaft, 
sich mit Fragen nach Wundern und Heiligkeit 
auseinanderzusetzen.» Das Dorf Beinwil/Frei-
amt und die Region tragen das Theaterprojekt 
tatkräftig mit. Viele Unternehmen engagieren 
sich als Sponsoren, und Privatpersonen stellen 
ihr Grundstück als Bühne zur Verfügung.
Dass er dank des Theaterprojekts das Dorf 
Beinwil/Freiamt, seinen Heimatort, erstmals 
richtig entdecken darf, ist eine zusätzliche 
Freude für Walter Küng. Beim Gang durch das 
Dorf grüsst er hier und dort jemanden, es sind 
Verbindungen gewachsen. Auch die Verbin-
dung zur Kirche hat Küng gesucht: Ganz in der 
Nähe von Beinwil im Freiamt, in Dietwil, ist 
Weihbischof Josef Stübi aufgewachsen. Wal-
ter Küng hat den Weihbischof kontaktiert und 
ihm vom Theaterprojekt berichtet. Daraufhin 
trafen sich der Weihbischof und der Regisseur 
auf dem Beinwiler Friedhof. Weihbischof Stübi 
liess sich in die Schauplätze und in die Hand-
lung einführen. «Es freut mich sehr, dass auch 
Bischöfe an die Premiere meines Stücks kom-

men werden», sagt Walter Küng. Die Ausein-
andersetzung mit Wundern und Heiligkeit im 
Theaterstück ist weit gefächert. Die Figuren im 
Stück suchen nach Antworten: Was sind Wun-
der? Was ist der Glaube dahinter? Kann – und 
muss – alles erklärt werden? Weshalb hoffen 
wir heute noch auf Wunder, auch wenn uns der 
Glaube, scheinbar, abhandengekommen ist?

Schauplätze mit Atmosphäre
Auf dem Weg zur ersten Station werden drei 
Wundertaten des heiligen Burkard vorge-
stellt – so, wie sie in den Mirakelbüchern im 
Pfarramt Beinwil überliefert sind. Dieser Weg 
dient als Ouvertüre und als Einstimmung in 
das Theaterstück. Der erste Akt beginnt am 
Wegkreuz, ab hier wird das Publikum begleitet 
und taucht an fünf Spielorten in die Welt der 
Wunder und Heiligkeit ein. Die Schauplätze be-
finden sich an stimmungsvollen Orten im und 
ums Dorf. Walter Küng freut sich, dass Beinwil 
mit seinen Höfen, Wegen und Plätzen eng ins 
Stück eingebunden ist: «Das Stück findet an 
Orten mit Atmosphäre statt.» So werden die 
Besucherinnen und Besucher nicht nur eine 
Theaterproduktion mit Tiefgang, sondern 
auch den Weitblick über das Reusstal genies-
sen können.

Marie-Christine Andres
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Andreas Bürgisser, Stephan Wottreng und 
Walter Küng (v.l.) beim Proben in Beinwil.

Walter Küng
Der Schauspieler, Regisseur und Dramaturg 
Walter Küng ist in Möhlin aufgewachsen und 
lebt in Baden. Nach dem Lehrerseminar in 
Wettingen absolvierte er eine Schauspiel- 
und Regieausbildung in Zürich. Er hat an 
grossen Bühnen in der Schweiz, in Deutsch-
land und in Österreich mit namhaften 
Regiepersönlichkeiten gearbeitet. Wichtige 
Impulse hat er beim AKKO Theater in Israel 
erhalten. Küng ist und war in über 30 Filmen 
zu sehen. Seit einigen Jahren unterrichtet 
er als Dozent an der Zürcher Hochschule 
der Künste im Bereich Schauspiel. 

Bildquelle: Marie-Christine Andres 

Burkard von Beinwil
Der im Kloster Muri ausgebildete 
Burkard wirkte im 12. Jahrhundert 
als Priester in Beinwil/Freiamt. Er soll 
viele Wunder gewirkt haben. Seit dem 
13. Jahrhundert ist sein Grab in der 
Kirche Beinwil das Ziel von Wallfahrten. 
Seine Verehrung war vor allem im Mit-
telalter und der frühen Neuzeit bedeu-
tend. Burkard wird oft als Priester mit 
Kelch oder einem Vogel dargestellt. Der 
Volksheilige wurde formell nie heiligge-
sprochen, unter anderem deshalb nicht, 
weil kurz vor Abschluss des Verfahrens 
im 18. Jahrhundert der Papst starb. 
Nachdem die Kirchgemeinde ihn 1808 
zum Patron der Pfarrkirche erhoben 
hatte, gab der Vatikan die Erlaubnis, 
ihm zu Ehren die heilige Messe zu lesen. 
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Die Inszenierung des Stücks 
«Keis Wunder – es Wunder» 
führt die Zuschauenden 
auf der Suche nach Wun-
dern und Heiligkeit an die 
schönsten Plätze von Bein-
wil im Freiamt. «Lichtblick» 
war bei einer Probe dabei.

Spöttisches Lachen klingt von der Empore im 
katholischen Kirchgemeindehaus Beinwil. Kurz 
darauf erscheint ein Mann mit verschmitztem 
Gesicht und kariertem Kittel am Geländer. Hin-
ter ihn tritt ein grossgewachsener Mann mit 
wachem Blick und umgehängter Ledertasche. 
Die beiden Schauspieler Stephan Wottreng 
und Andreas Bürgisser sind eingekleidet und 
verwandeln sich in ihre Figuren. Als Dorfnarr 
Schagg und Historiker Hans Bissig machen 
sich die beiden auf den Weg durch Beinwil.

Unterwegs mit Bissig und Schagg
Vom 7. August bis am 5. September werden 
Dorfhistoriker Bissig und sein Gegenpart 
Schagg die Zuschauerinnen und Zuschauer 
durch das Theaterstück «Keis Wunder – es 
Wunder» begleiten. Die beiden nehmen das 
Publikum mit auf einen Rundgang an die 
schönsten Plätze von Beinwil. Zusammen mit 

50 Mitwirkenden wandeln sie auf den Spuren 
des heiligen Burkard, dessen Leben und Wir-
ken Anlass und Motiv des Theaterabends ist.

Plötzlich überall Wunder
Autor und Regisseur des Stücks ist Walter 
Küng. Der erfahrene Schauspieler und Regis-
seur hat unter anderem vor einigen Jahren das 
Osterspiel von Muri inszeniert. Eine Gruppe 
von Laiendarstellern, die damals mitwirkten, 
und Personen aus Beinwil/Freiamt machten 
Küng auf die Legende des heiligen Burkard 
aufmerksam. Ob er nicht ein Stück über den 
wundertätigen Priester machen wolle, der 
im 12. Jahrhundert in Beinwil gelebt und ge-
wirkt hatte? Mit dem heiligen Burkard selbst 
konnte Walter Küng zwar nicht besonders 
viel anfangen, weil historische Unterlagen 
über ihn fehlen und nur die Legende exis-
tiert. Burkard soll in der zweiten Hälfte des 
12. Jahrhunderts als Priester in Beinwil viele 
wundertätige Handlungen vollbracht haben. 
Seit dem 13. Jahrhundert ist sein Grab in der 
Krypta der Kirche St. Burkard ein Wallfahrts-
ort. Walter Küng berichtet, wie er sich nach 
dem Lesen der Heiligenlegende zunehmend 
für das Thema Wunder zu interessieren be-
gann: «Plötzlich begegnete mir überall der 
Begriff Wunder. Beim Zeitunglesen, in Ge-

Theaterstück mit 
Tiefgang und Weitblick

sprächen und immer wieder in Redensarten 
wie ‹das wundert mich gar nicht›.»

Wunder als Wirtschaftsfaktor
Küng begann zum Thema Wunder zu recher-
chieren. Er nahm mit der Universität Luzern 
Kontakt auf, wo Markus Ries, emeritierter 
Professor für Kirchengeschichte, ihm reich-
lich Stoff zum Thema lieferte. Der Historiker 
Daniel Sidler, der sich in seiner Dissertation 
mit dem Thema «Heiligkeit aushandeln» be-
fasste, machte Küng auf einen weiteren Aspekt 
des Themas aufmerksam: Heilige, die Wunder 
wirken, ziehen Pilger an, die Umsatz bringen. 
«Ein Heiliger als Wirtschaftsfaktor – das hat 
mich ebenfalls interessiert», sagt Küng. Die 
Beschäftigung mit dem Thema brachte auch 
kuriose Bräuche ans Licht. Wie jener Brauch, 
ein versehrtes Körperteil in Kontakt mit Bur-
kards Gebeinen zu bringen. Die Reliquien von 
Burkard liegen in der Beinwiler Krypta in 
einem Loch, überdeckt von einem niedrigen 
Tisch. Menschen, die Heilung suchten, muss-
ten sich unter den Tisch zwängen, um zum 
Beispiel ihr Bein ins Loch zu halten. «Bei der 
Recherche entdeckte ich verschiedenste Facet-
ten des Wunderglaubens», sagt Walter Küng. 
«Viel stärker als Burkard selbst interessierte 
mich seine Wirkung. So ging ich schwanger 
mit der Idee zu einem Theaterstück.»
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Zu Besuch bei
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Die beiden Hauptdarsteller Andreas Bürgisser (links) und Stephan Wottreng (rechts) zusammen 
mit Regisseur Walter Küng (Mitte) unterwegs zur Linde, wo das Theaterstück beginnt.
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«Keis Wunder – es Wunder»
7. August bis 5. September, in Beinwil/
Freiamt, Tickets gibt es online auf www.
freilichttheater-beinwil.ch/tickets. 
Die Vorstellungen finden jeweils diens-
tags, freitags und samstags sowie ver-
einzelt an Sonntagen und nur bei zumut-
barem Wetter statt. Der Theaterweg 
ist ca. 1 km lang und rollstuhlgängig, das 
Stück dauert ca. 90 min. Parkplätze in 
5 bis max. 15 min Gehdistanz vorhanden.  
Weitere Infos sowie alle Aufführungs- 
und Ersatzdaten: 
www.freilichttheater-beinwil.ch 
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Missionen & Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

MCI Aarau
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lun 14–16.30, Mar e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ven 9–11.30
Sante Messe
16.5. 17.30 Suhr. 17.5. 9.15 Zofingen, 
11.30 Aarau. 22.5. Sospesa S. Messa 
Aarau. 24.5. Pentecoste 9.30 Strengel-
bach, 11.30 Aarau, 17.30 Menziken. 
29.5. Sospesa S. Messa Aarau.
Attività: 16.5. 17.00 Rosario, Suhr. 22.5. 
19.30 Preghiera musicale e festa per la 
Veglia di Pentecoste, Suhr. 23.5. 17.00 
Rosario, Gränichen. 30.5. 17.00 Rosario, 
Gränichen. 

MCI Brugg
Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43
missione.brugg@kathaargau.ch
Lun/Mar/Mer e Gio 9–12
Sante Messe
16.5. 11.00 Windisch, 18.00 Rheinfel-
den. 19.5. 19.30 Windisch. 23.5. 19.00 
Frick disdetta. 24.5. 11.00 Brugg, 18.00 
Rheinfelden. 26.5. 19.30 Windisch.
Attività: Ogni martedì ore 19.00 Santo 
Rosario Windisch. 

MCI Baden-Wettingen
Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Mar e Mer 9–12 / 14.30–17.30. Gio 9–12
Sante Messe
16.5. 17.30 Baden, Stadtkirche, 19.30 
Kleindöttingen, Antoniuskirche. 17.5. 
9.00 Bad Zurzach, S. Verena. 11.00 
Wettingen, S. Antonio. 18.00 Neuenhof, 
S. Giuseppe. Sab 23.5. Veglia di Pente-
coste. Non si celebra a Baden e Klein-
döttingen. 21.00 Wettingen, S. Antonio. 
24.5. 11.00 Wettingen, S. Antonio. 18.00 
Spreitenbach, Ss. Cosima e Damiano.
Wettingen: Sante Messe feriali nella 
cappella di Sant’Antonio. Il 1° venerdì 
del mese, 18.30. Il 2°, 3°, 4° e 5° venerdì 
del mese 8.30.

Spreitenbach: Novena allo Spirito 
Santo presso la chiesa dei Santi Cosma e 
Damiano, dal 15 al 22 maggio, ogni sera 
dalle ore 20.00 alle 21.00.
Info-Online: www.lichtblick-nw.ch – 
Aktuelle Ausgabe – pag.10: informa-
zioni celebrazioni in lingua italiana. 

MCI Wohlen-Lenzburg
Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84 
missione.wohlen@pr14.ch
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg
Lun e Mar 9–11, Gio e Ven 15–18 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lun 14.30–17.30, Mer e Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato-Faggiano 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2026 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Misión Católica de lengua Española 
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Martes 10–12.30 y 14–17.30. Jueves 
10–12.30. Viernes 10–12.30 
Misionero: P. Juan José González 
Espada 
Coordinadora pastoral: Dulce María 
Galarza 
Secretaria: Natalia Weber-García 
Músico: Marco Wunsch

Misas dominicales 
Baden 9.30 y Kölliken 12.00.
También celebramos misas, una vez al 
mes: En Mellingen, Wohlen, Brugg y 

Bremgarten, consultar horario en la 
página web. En la página web de la 
Misión encontrarán información sobre 
todos los eventos previstos. ¡Les 
animamos a participar!

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Pal Tunaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Orari i meshëve
10.5. Mesha e Shenjtë, Aarau 13.30, 
Laufen 17.00. 17.5. Mesha e Shenjtë, 
Aarau 17.00. 24.5. Mesha e Shenjte, 
Mariastein 16.00. 31.5. Mesha e Shenjte, 
Wohlen 13.30, Derendingen 17.00. Të 
Martën e Shna Ndaut, më 19.5., 26.5. 
Mesha e Shenjtë, Aarau 19.30
Aktivitetet: Katekizem per Krezmim, 
Aarau shtunev 11.00

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Manuel Lopes Tavares 
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
056 555 42 40 / 067 524 22 64
manuel.tavares@kathaargau.ch / 
mclportuc@kathaargau.ch

Missas em português 
Ennetbaden, St. Michael, Grendelstr. 25: 
1° 2° 3° e 4° Domingo, 12.00
Zofingen, Christkönig, Mühlethalstr. 
13: 2° e 4° Domingo, 15.30

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 16. Mai – 29. Mai 2026, Nr. 11/2026
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Hrvatska Katolička  
Misija

Hrvatska katolička misija Aargau 
Römisch-Katholische Kirche im Aargau
Bahnhofplatz 1, 5400 Baden 
062 822 04 74, www.hkm-aargau.ch 
facebook.com/hkm-aargau
www.instagram.com/hkmaargau

Gottesdienste – Mise
17.5. Misa (vjeronauk: Buchs, Zofingen), 
Buchs 9.30, Wettingen 12.30, Zofingen 
16.00. 19.5. Frama, Wettingen 19.30. 
21.5. Krunica i misa, Wettingen 19.30. 
22.5. Krunica i misa, Oberentfelden 
19.30. 23.5. Misa (vjeronauk 16.30–
17.30), Rheinfelden 17.45. 24.5. Misa – 
Duhovi – Pedesetnica (vjeronauk: 
Wettingen, Menziken), Buchs 9.30, 
Wettingen 12.30, Menziken 16.00. 25.5. 
Cromin (BDM Majka Crkve), Volketswil 
10.00. 26.5. Frama, Buchs 19.30. 28.5. 
Krunica i misa, Wettingen 19.30. 29.5. 
Krunica i misa, Oberentfelden 19.30.

Duszpasterstwo 
Polonijne

Polenseelsorge
Dorfstrasse 11, 5442 Fislisbach
056 491 00 82
polenseelsorge@kathaargau.ch

Msze swiete
Birmenstorf: 17.5./24.5. Msza sw. 13.00. 
20.5./27.5. Rozaniec 19.00. 

Gehörlosenseelsorge – 
 Nordwestschweiz

Gehörlosenseelsorge Nordwest-
schweiz
Sekretariat: Corinne Wyss 
Feerstrasse 8, 5000 Aarau 
062 832 42 89 Mo–Fr 8.30–11.30 Uhr)
gehoerlosenseelsorge@kathaargau.ch
kathaargau.ch/gehoerlosenseelsorge 
Samstag, 20. Juni, 8.30–17.15 Uhr, 
Ausflug in den Sikypark 
Carfahrt für Gehörlose und Hörende 
von Aarau nach Crémines zum Siky-
park, mit Führung zum Thema Papa-
geien und Katzen inkl. Dolmetscherin. 
Weiterfahrt nach Delémont mit 
Mittagessen. Anmeldung: www.
kathaargau.ch/agenda

Fachstelle Landeskirche  
Aargau 

Römisch-Katholische Kirche im Aargau 
Feerstrasse 8, 5000 Aarau 
062 832 42 72 
landeskirche@kathaargau.ch 
www.kathaargau.ch 
Jubiläumsveranstaltungen 500 Jahre 
Badener Disputation, Festakt 
So 31. Mai, 10 Uhr, Baden 
Festumzug von der Reformierten zur 
Katholischen Stadtkirche Baden zum 
ökumenischen Festgottesdienst mit 
Rita Famos EKS und Bischof Felix 
Gmür und dem offiziellen Festakt mit 
Bundespräsident Guy Parmelin. 
www.disputnation.ch/programm 

Fachstelle Bildung und Propstei 
056 438 09 40 
bildungundpropstei@kathaargau.ch 
www.bildungundpropstei.ch
«Ins Herz Bulgariens – Glaube und 
Geschichte», Fr 2.– Sa 10. Oktober 
Kulturreise auf den Spuren einer alten 
Kultur zwischen Orient und Okzident 
mit Einblicken in Kunst, Religion und 
Geschichte Bulgariens, begleitet von 
der Fachstelle Bildung und Propstei 

und Terra Sancta, Bern. Anmeldung bis 
30. Juni: www.kathaargau.ch/agenda

Propstei Wislikofen
Seminarhotel und Bildungshaus 
5463 Wislikofen, 056 201 40 40 
sekretariat@propstei.ch 
www.propstei.ch 
Feiern Sie mit uns das 50-jährige 
Bestehen der Popstei Wislikofen als 
Seminarhotel und Bildungshaus! 
Alle Jubiläumsveranstaltungen: 
www.propstei.ch/jubilaeum

Fachstelle Diakonie 
Leitung: Severin Frenzel 
diakonie@kathaargau.ch 
www.kathaargau.ch/diakonie
Anerkennung für freiwilliges Engage-
ment! Innovative Projekte gesucht für 
den Aargauer Sozialpreis 2026 
Viele Menschen investieren unentgelt-
lich Zeit in freiwilliges, soziales Enga-
gement. Die Aargauer Landeskirchen 
und benevol Aargau, die Fachstelle für 
Freiwilligenarbeit, honorieren dies mit 
dem Sozialpreis. Privatpersonen, ge-
meinnützige Institutionen und Organi-
sationen können sich bis zum 14. Juni 
mit ihren sozialen Projekten bewerben. 
Anmeldung: www.sozialpreis-ag.ch 

Fachstelle Jugend & junge Erwachsene
Feerstrasse 8, 5001 Aarau,  
jugend@kathaargau.ch
www.kathaargau-jugend.ch 
«Ein Tag wie in Taizé», 24. und 25. Mai 
Ökumenische Communauté de Taizé 
kommt an Pfingsten nach Baden 
Workshops, Stille und der «Nacht der 
Lichter». Anmeldung:  
www.disputnation.ch/taize

Fachstelle Katechese – Medien 
Hohlgasse 30, 5000 Aarau 
062 836 10 63, www.aareka.ch
medienverleih@kathaargau.ch 
Mo bis Fr 9–11/14–17 Uhr
Do. 11. Juni, 19.30–20.30 Uhr, Online 
Infoanlass: Katechetin/Katechet, ein 
kirchlicher Beruf
Begleiten Sie Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene auf deren Lebens- und 
Glaubensweg.  
www.aareka.ch/ausbildung
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Missionen & Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

MCI Aarau
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lun 14–16.30, Mar e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ven 9–11.30
Sante Messe
16.5. 17.30 Suhr. 17.5. 9.15 Zofingen, 
11.30 Aarau. 22.5. Sospesa S. Messa 
Aarau. 24.5. Pentecoste 9.30 Strengel-
bach, 11.30 Aarau, 17.30 Menziken. 
29.5. Sospesa S. Messa Aarau.
Attività: 16.5. 17.00 Rosario, Suhr. 22.5. 
19.30 Preghiera musicale e festa per la 
Veglia di Pentecoste, Suhr. 23.5. 17.00 
Rosario, Gränichen. 30.5. 17.00 Rosario, 
Gränichen. 

MCI Brugg
Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43
missione.brugg@kathaargau.ch
Lun/Mar/Mer e Gio 9–12
Sante Messe
16.5. 11.00 Windisch, 18.00 Rheinfel-
den. 19.5. 19.30 Windisch. 23.5. 19.00 
Frick disdetta. 24.5. 11.00 Brugg, 18.00 
Rheinfelden. 26.5. 19.30 Windisch.
Attività: Ogni martedì ore 19.00 Santo 
Rosario Windisch. 

MCI Baden-Wettingen
Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Mar e Mer 9–12 / 14.30–17.30. Gio 9–12
Sante Messe
16.5. 17.30 Baden, Stadtkirche, 19.30 
Kleindöttingen, Antoniuskirche. 17.5. 
9.00 Bad Zurzach, S. Verena. 11.00 
Wettingen, S. Antonio. 18.00 Neuenhof, 
S. Giuseppe. Sab 23.5. Veglia di Pente-
coste. Non si celebra a Baden e Klein-
döttingen. 21.00 Wettingen, S. Antonio. 
24.5. 11.00 Wettingen, S. Antonio. 18.00 
Spreitenbach, Ss. Cosima e Damiano.
Wettingen: Sante Messe feriali nella 
cappella di Sant’Antonio. Il 1° venerdì 
del mese, 18.30. Il 2°, 3°, 4° e 5° venerdì 
del mese 8.30.

Spreitenbach: Novena allo Spirito 
Santo presso la chiesa dei Santi Cosma e 
Damiano, dal 15 al 22 maggio, ogni sera 
dalle ore 20.00 alle 21.00.
Info-Online: www.lichtblick-nw.ch – 
Aktuelle Ausgabe – pag.10: informa-
zioni celebrazioni in lingua italiana. 

MCI Wohlen-Lenzburg
Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84 
missione.wohlen@pr14.ch
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg
Lun e Mar 9–11, Gio e Ven 15–18 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lun 14.30–17.30, Mer e Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato-Faggiano 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2026 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Misión Católica de lengua Española 
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Martes 10–12.30 y 14–17.30. Jueves 
10–12.30. Viernes 10–12.30 
Misionero: P. Juan José González 
Espada 
Coordinadora pastoral: Dulce María 
Galarza 
Secretaria: Natalia Weber-García 
Músico: Marco Wunsch

Misas dominicales 
Baden 9.30 y Kölliken 12.00.
También celebramos misas, una vez al 
mes: En Mellingen, Wohlen, Brugg y 

Bremgarten, consultar horario en la 
página web. En la página web de la 
Misión encontrarán información sobre 
todos los eventos previstos. ¡Les 
animamos a participar!

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Pal Tunaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Orari i meshëve
10.5. Mesha e Shenjtë, Aarau 13.30, 
Laufen 17.00. 17.5. Mesha e Shenjtë, 
Aarau 17.00. 24.5. Mesha e Shenjte, 
Mariastein 16.00. 31.5. Mesha e Shenjte, 
Wohlen 13.30, Derendingen 17.00. Të 
Martën e Shna Ndaut, më 19.5., 26.5. 
Mesha e Shenjtë, Aarau 19.30
Aktivitetet: Katekizem per Krezmim, 
Aarau shtunev 11.00

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Manuel Lopes Tavares 
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
056 555 42 40 / 067 524 22 64
manuel.tavares@kathaargau.ch / 
mclportuc@kathaargau.ch

Missas em português 
Ennetbaden, St. Michael, Grendelstr. 25: 
1° 2° 3° e 4° Domingo, 12.00
Zofingen, Christkönig, Mühlethalstr. 
13: 2° e 4° Domingo, 15.30
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Pastoralraum Zurzach-Studenland

Pfingsten –  
Geburtstag der Kirche
„Als der Tag des Pfingstfestes gekommen war, waren alle zusam-
men am selben Ort. Da kam plötzlich vom Himmel her ein Brausen, 
wie wenn ein heftiger Sturm daher fährt, und erfüllte das ganze 
Haus, in dem sie sassen. Und es erschienen ihnen Zungen wie von 
Feuer, die sich verteilten; auf jeden von ihnen liess sich eine nieder. 
Und alle wurden vom Heiligen Geist erfüllt und begannen, in ande-
ren Sprachen zu reden, wie es der Geist ihnen eingab.“

Pfingsten – der Heilige Geist kommt zu denen, die verängstigt hin-
ter verschlossenen Türen sitzen. Wie ein Sturm Äste und Blätter 
bewegt, so bewegt der Sturm des Heiligen Geistes die Jüngerin-
nen und Jünger. Sie gehen nach draussen und erzählen, wovon und 
wofür ihr Herz brennt. Von den Feuerzungen der Liebe werden sie 
„angefeuert“. Sie sind so be“geist“ert, dass sich auf ihr Zeugnis hin 
gleich dreitausend Menschen taufen lassen. Und diese erzählen es 
ebenfalls weiter ... Pfingsten ist der „Geburtstag“ der Kirche.

Lassen auch wir uns anfeuern und bewegen! Feiern auch wir diesen 
Geburtstag. Es ist ja unser Geburtstag! Wir alle sind Kirche!
    
      

Bildquelle: pixabay.ch

			  Cordula Napieraj
   
   
Beachten Sie bitte die Pfingstgottesdienste 
in allen unseren Pfarreien.
   
Aber grosse Feste werden nicht nur an einem
Tag gefeiert. So gibt es auch hier neben dem
Pfingstsonntag auch noch den Pfingstmon-
tag.  
   
Und am Pfingstmontag st es eigentlich schon 
eine kleine Tradition, dass wir diesen in der 
Trotte in Rekingen um 10.45 Uhr feiern – mit 
einem kleinen Apéro nach dem Gottesdienst 
in dem wunderschönen Ambiente der Anlage. 
Diesmal – am 25. Mai – verschönt musikalisch 
eine Flötengruppe aus Schneisingen (zusam-
men mit der Orgel) die hl. Messe und wir heis-
sen zudem alle Zurzacher Neuzuzüger des 
letzten Jahres herzlich willkommen.

Pfarreien

Zurzach - St. Verena 
Baldingen-Böbikon - St. Agatha 
Kaiserstuhl-Fisibach - St. Katharina 
Schneisingen-Siglistorf -  
  St. Nikolaus / St. Fridolin 
Wislikofen-Rümikon - St. Oswald

Kontakte

Pastoralraumleiterin / Gemeindelei-
terin a.i. alle Pfarreien
Cordula Napieraj 
056 269 75 59 / 077 282 76 35 
cordula.napieraj@ 
kath-zurzach-studenland.ch

Leitender Priester für alle Pfarreien
Bernhard Ollmert 
056 269 75 58 / 077 281 29 97 
bernhard.ollmert@ 
kath-zurzach-studenland.ch

Pfarreiseelsorgende
Stefan Günter 
Bezugsperson Kaiserstuhl und Wislikofen 
056 243 18 70 / 077 278 14 35 
stefan.guenter@ 
kath-zurzach-studenland.ch 
    
Bettina Kustner 
Bezugsperson Schneisingen-Siglistorf 
056 241 10 10 / 077 277 76 82 
bettina.kustner@ 
kath-zurzach-studenland.ch

Sekretariate
Siehe Seite Zurzach und  
Schneisingen-Siglistorf

Notfallnummer
Bitte nur wählen, wenn Sekretariate nicht 
besetzt sind. 
056 269 75 56

Webseite: www.kath-zurzach- 
studenland.ch

Pastoralraum 
Zurzach-Studenland

Pastoralraum Zurzach-Studenland
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Pastoralraum Zurzach-Studenland

Jesus spricht:  
«Ich bin der gute Hirt.»

… so lautete das Motto des Vorbereitungsjah-
res der Erstkommunionkinder aus unserem 
Pastoralraum. Sieben Kinder konnten dann 
im Verenamünster in Bad Zurzach am Sonn-
tag, 3. Mai, das erste Mal die Hl. Kommunion 
empfangen. Es war ein bewegender aber auch 
ein fröhlich-bewegter Gottesdienst, zu deren 
Gestaltung die Kinder selbst an verschiedenen 
Stellen mit beitragen konnten. Kindgerechte 
Lieder mit verschiedenen Gesten, die die ge-
sungenen Worte untermalten, durchzogen die 
Feier. Die Erstkommunikanten brachten als 
Teil der Predigt nacheinander ein kleines, 
selbstgestaltetes Schäfchen aus Holz nach 
vorn, was anschaulich mit Magnete an eine 
Schautafel angebracht wurde. Jedes Kind sag-
te dabei neben seinem Namen auch etwas, was 
es sich überlegt hat, wie es dem Guten Hirten 
Jesus mit ganz konkreten Taten „folgen“ 
kann: Ein Knabe will nun zukünftig seinem 
Vater beim Autowaschen helfen, ein Mädchen 
wird sich um das Decken des Esstisches für 
die Familie kümmern, die Katze wird zukünf-
tig gut gefüttert, mit der Schwester wird nicht 
mehr so viel gezankt und und und …
   
Dann brachten die Kinder beim Gabengang 
das Brot und den Wein nach vorn, sowie ein 
kleines Schaf-Kuscheltier als Schmuck für den 
Altar und auch ihre leeren geöffneten Hände 
als Zeichen, bereit und offen sein zu wollen 
für Jesu Botschaft.  

Nach dem Empfang der Hl. Kommunion bete-
te die Gruppe gemeinsam mit ihrer Katechetin 
ein spezielles Dankgebet und schliesslich gab 

es noch eigens einen liturgischen Tanz der 
Erstkommunionkinder. 

Der herrliche Sonnenschein, die Musikgesell-
schaft Rekingen, die die Kinder mit ihrer Mu-
sik bis zur Kirchentür geleitete, der Apéro 
nach dem Gottesdienst (besonders wurde der 
feine Wein gelobt!) und viele Akteure und 
fleissige Helfer im Hintergrund trugen zu die-
ser gelungenen Feier bei. Ihnen gilt unser 
Dank – aber besonders auch unserer Kateche-
tin Manuela Glavas, die die Kinder ein ganzes 
Schuljahr über auf diesen Tag engagiert vor-
bereitet hat. 
   
Bitten wir Gott, dass der Empfang der hl. Kom-
munion stets Kraftquelle für ein Leben aus 
dem Glauben bleibt, nicht nur an diesem Tag, 
sondern ein ganzes Leben lang – für uns 
alle.	
			  Cordula Napieraj

Fotos: Christian Doppler, www.cosmepics.ch

Nähtreff Zurzach am 
Nachhaltigkeitsmärt

Bei herrlichem Frühlingswetter wurden am 
24. April auf dem Kirchplatz im Städtchen 
Klingnau an vielfältigen Marktständen regio-
nalen Besonderheiten und Upcycling-Produk-
te angeboten. Mittendrin und mit dabei war 
der Nähtreff Zurzach und präsentierte die 
vielfältigen Nähwerke, die von Flüchtlingen 
in liebevoller Handarbeit hergestellt wurden. 
Einige besondere Einzelstücke haben ein neu-
es Zuhause gefunden. Ein grosses Dankeschön 
an alle, die vorbeigeschaut und das Projekt 
unterstützt haben! 

Auch am 23. Oktober 2026 wird der Nähtreff 
Zurzach wieder mit dabei sein und freut sich 
jetzt schon auf Ihren Besuch am Nachhaltig-
keitsmärt.

Schulsack-Sammelaktion

DEIN SCHULSACK HILFT. HILF MIT!
   
Wir sammeln neuwertige Schulsäcke. Sie kön-
nen diese leer oder gefüllt bei einer unserer 
Sammelstellen abgeben. 
   
Schulsackinhalt: Etui, Farb-, Filz- und Blei-
stifte, Radiergummi, Spitzer, Kugelschreiber, 
Schulhefte, Notizblöcke und Schreibpapier. 
Danke für Ihre Unterstützung!
   
Sammelstellen ab 11. Mai bis 26. Juni 2026:
   
Theres & Philipp Germann-Tillmann,
Kruggasse 6, 5462 Siglistorf (durchgehend, 
bitte auf Tisch vor Scheune legen)
   
Kath. Pfarramt Bad Zurzach, 
Hauptstrasse 42, 5330 Bad Zurzach
(Montag bis Freitag, 8 bis 12 Uhr)
   
Kath. Pfarramt Schneisingen, 
Rindelstrasse 5, 5425 Schneisingen
(Mittwoch 14-16 Uhr, Freitag 9-12 Uhr)
   
Gerne sind auch Geldspenden willkommen. 
Mit Ihrer Spende kauft Licht im Osten das 
Schulmaterial vor Ort ein:
IBAN CH64 0900 0000 84 00 0541 4

Bildquelle: Licht im Osten; lio.ch
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Zurzach – St. Verena

Kontakte
Sekretariat Pastoralraum + Zurzach 
Denise Dietrich, Patrizia Eggenberger 
Hauptstrasse 42, 5330 Bad Zurzach 
Montag - Freitag 8.00 – 12.00 Uhr 
056 269 75 50 
sekretariat@kath-zurzach-studenland.ch

Unter dem Schutz des 
Guten Hirten:  
Trikesegnung

   
Am Samstag, den 25. April, starteten die 
«Three Wheels Drivers Schweiz» bei strahlen-
dem Sonnenschein in die neue Saison. Da das 
Wetter sich von seiner besten Seite zeigte, ver-
sammelte sich die Fangemeinde nicht wie ge-
plant in der Kapelle, sondern feierte einen 
stimmungsvollen Feldgottesdienst unter frei-
em Himmel beim Chilebückli.
   
Seelsorgerin Bettina Kustner, schlug in ihrer 
Ansprache eine Brücke zwischen dem Glauben 
und der Leidenschaft für drei Räder. Im Zen-
trum stand das Bild von Jesus, dem Guten 
Hirten. So wie ein Hirte seine Herde leitet, so 
öffnet uns Gott die «Tür zum Leben» – ein 
Bild, das für die Fahrerinnen und Fahrer be-
sonders auf der Strasse spürbar wird: Die Frei-
heit geniessen, aber auch die Verantwortung 
für sich und andere tragen.
   
Nach dem feierlichen Segen für Mensch und 
Maschine, der Schutz und eine gute Heimkehr 
für alle kommenden Fahrten erbittet, dröhn-
ten die Motoren auf. Mit neuem Schwung und 
dem guten Gefühl, unter Gottes Schutz zu 
stehen, machten sich die Triker auf ihre erste 
grosse Ausfahrt der Saison. Ein gelungener 
Auftakt, der Gemeinschaft und Spiritualität 
auf Rädern verband.
			   Bettina Kustner

Münsterchor 

klangvoll unterwegs bei Kaiserwetter
   

bei der Orgelbaufirma Erni

Bei strahlendem Frühlingswetter durfte der 
Münsterchor am Samstag, 25. April, eine 
rundum gelungene Chorreise erleben. Bereits 
am frühen Morgen traf man sich gut gelaunt 
und voller Vorfreude beim Thermalbad in Bad 
Zurzach.
Mit dem Bus führte uns die Fahrt durch eine 
herrlich blühende Frühlingslandschaft zur 
ersten Station nach Stans. Dort erhielten wir 
eine spannende und eindrückliche Führung 
bei der Orgelbau Erni. In dritter Generation 
wird der Familienbetrieb geführt, und der 
heutige Inhaber – gemeinsam mit seinem Va-
ter – brachte uns die faszinierende Welt des 
Orgelbaus näher. Wir konnten einen Neubau 
bestaunen und erhielten Einblick in die Into-
nation der Orgelpfeifen, ein echtes Kunst-
handwerk.
Anschliessend ging es weiter zum Restaurant 
Horben auf dem Lindenberg, wo wir mit einem 
feinen Mittagessen verwöhnt wurden. Das be-
eindruckende Rundum-Panorama machte den 
Aufenthalt zu einem besonderen Genuss für 
alle Sinne.
Am Nachmittag führte uns der Weg zur Klos-
terkirche Muri. Auch hier durften wir eine 
äusserst interessante Führung erleben. Die 
Kirche vereint auf harmonische Weise Ele-
mente der Romanik, Gotik und des Barocks. 
Besonders eindrücklich ist das Oktogon des 
Kirchenraumes, ein in seiner Art einmaliger 
Bau und der grösste Kuppelzentralbau der 
Schweiz. Die Kirche ist nach Osten ausgerich-
tet, dem Sonnenaufgang entgegen. Die Türme 
waren aktuell eingerüstet, da sie für die bevor-
stehenden Festlichkeiten zum Klosterjahr 
2027 eine Auffrischung erhalten.
Ein besonders berührender Moment ergab sich 
in der Krypta, wo wir spontan das Lied „Tibie 
paiom“ anstimmten. Die Führerin zeigte sich 

tief bewegt von diesem unerwarteten musi-
kalischen Beitrag.
Nach diesem eindrucksvollen Abschluss führ-
te uns die Reise zurück nach Bad Zurzach. Es 
war ein abwechslungsreicher, bereichernder 
und vor allem gemeinschaftlicher Anlass, der 
allen in bester Erinnerung bleiben wird.
Ein herzlicher Dank gilt Fabienne Gloor und 
Hans Rhyner für die hervorragende Organi-
sation dieser gelungenen Chorreise.
   
Text: Marianne Gloor, Foto: Hans Rhyner 

40 Jahre im Lektorinnen-
dienst

Karin Fuchs wird die Ehrenurkunde des 
Bistums überreicht.

Am Sonntag, 26. April, wurde im Anschluss 
an den Gottesdienst mit Stefan Günter ein be-
sonderes Jubiläum gewürdigt. Geehrt wurde 
die langjährige Lektorin Karin Fuchs für ihr 
40-jähriges Engagement.
Kirchenpflegerin Daniela Erismann stellte zu 
Beginn ihrer Laudatio eine persönliche und 
zugleich nachdenkliche Frage: Ob Karin Fuchs 
wohl je mitgezählt habe, wie oft sie in all den 
Jahren die Worte „Wort des lebendigen Got-
tes“ gesprochen habe – oder wie viele Men-
schen ihr dabei aufmerksam zugehört hätten? 
Eine Zahl, die sich kaum erfassen lasse. Ge-
wiss sei jedoch, dass ihr Wirken über Jahr-
zehnte hinweg unzählige Gottesdienstbesu-
cher berührt habe.
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Vier Jahrzehnte im Dienst als Lektorin sind 
alles andere als selbstverständlich. Besonders 
hervorgehoben wurde, dass dieses Engage-
ment für Karin Fuchs nie Pflicht gewesen sei, 
sondern stets von spürbarer Freude getragen 
wurde.
Ihr Weg führte sie durch verschiedene Pfar-
reien, in denen sie mit ihrer Begeisterung fürs 
Lesen, grosser Verlässlichkeit und bemerkens-
wertem Engagement wertvolle Spuren hinter-
lassen hat. Für diesen langjährigen Einsatz 
sprach ihr die Kirchenpflege sowie die Pfarrei-
leitung ihren herzlichen Dank aus.
Als Zeichen der Anerkennung wurde Karin 
Fuchs eine Ehrenurkunde des Bistums über-
reicht, welche die Pfarrei eigens für dieses 
Jubiläum organisiert hatte. In der Urkunde 
würdigt Bischof Felix Gmür ihr langjähriges 
und treues Wirken im Dienst der Kirche.
Die Laudatio endete mit guten Wünschen und 
der Hoffnung, dass ihre Stimme der Pfarrei 
noch lange erhalten bleibt.
			  Daniela Erismann

Führungen am Zurzi-Märt

Die St. Verena Stiftung lädt auch in diesem 
Jahr wieder zu kostenlosen Kurzführungen 
rund ums Verenamünster ein. Treffpunkt ist 
jeweils um 10 Uhr beim Stand der Verenastif-

tung am Zurzimärt. In rund 30 Minuten er-
halten die Besucherinnen und Besucher span-
nende Einblicke in Geschichte, Kunst und 
Besonderheiten des Münsters.
Die Führungen finden jeweils während der 
Sommer-Zurzimärt-Saison am dritten Sams-
tag im Monat statt und werden in Gruppen 
von etwa 10 bis 12 Personen durchgeführt. Bei 
grossem Interesse wird die Führung ein zwei-
tes Mal angeboten.
    
Bereits am 18. April durfte die erste Führung 
stattfinden:
"Die schwere Stunde des Johann Huber" (MP)
  
Für die kommenden Monate sind folgende 
Führungen vorgesehen:
16. Mai: „Die Münsterorgel" (DZ)
20. Juni: „Fulgentius“ (CHK)
18. Juli: „Das Verena-Krüglein“ (MP)
15. August: „Alte Messgewänder“ (CHK)
19. September: „Kanzelführung“ (CHK)
17. Oktober: „Wallfahrt nach Zurzach im 
Mittelalter“ (MP)
   
Unsere diesjährigen Führungspersonen sind: 
Christine Knopf (CHK), Daniel Zehnder (DZ), 
Markus Portmann (MP).
  
Die St. Verena Stiftung freut sich auf viele in-
teressierte Besucherinnen und Besucher und 
lädt herzlich ein, das Verenamünster aus neu-

en Perspektiven zu entdecken. Zudem können 
am Zurzimärt-Stand verschiedene Verenapro-
dukte erworben werden.

Kollekten April

02. Märtchorb Zurzach	 166.00 
04./05. Heiliglandopfer	 1203.64 
06. Kinderhilfe Bethlehem	 161.85 
12. First Responder Zurzach	 163.20 
19. Chance Kirchenberufe	 184.70 
26. Diöz. Koll., Synodaler Prozess	 151.41 
   
Kerzenkasse	 511.46 
Antoniuskasse	 333.76 
  
Vielen Dank für Ihre Gaben!

Baldingen-Böbikon – St. Agatha

Kontakte
siehe Pastoralraumseite

Garagenplatz beim  
Pfarrhaus Baldingen 
zu vermieten

Unterhalb des Pfarrhauses Baldingen steht 
per sofort oder nach Vereinbarung ein Gara-
genplatz zur Vermietung frei. 
   
Der monatliche Mietzins beträgt Fr. 120.00.
   
Bei Interesse oder für weitere Auskünfte wen-
den Sie sich bitte an den Präsidenten der 
Kirchenpflege Baldingen-Böbikon: 
   
Markus Meyer, Tel. 079 646 17 08.

Pfingstgottesdienst

HERZLICHE EINLADUNG!

Am Sonntag, 24. Mai, um 10.30 Uhr feiern 
wir den festlichen Pfingstgottesdienst in der 
Kirche St. Agatha Baldingen.
Musikalisch wird der Gottesdienst auf beson-
dere Weise bereichert: Hans Hauenstein am 
Alphorn und Luzia Müller an der Orgel ver-

leihen der Feier eine festliche und zugleich 
berührende Klangfarbe.
Im Anschluss an den Gottesdienst sind alle 
herzlich zum Pfarrei-Apéro eingeladen. Nut-
zen Sie die Gelegenheit, miteinander ins Ge-
spräch zu kommen, Gemeinschaft zu pflegen 
und den Pfingstsonntag in geselliger Runde 
ausklingen zu lassen.
Wir freuen uns auf Ihr Kommen!

Kollekten April

04. Heiliglandopfer	 42.00 
12. First Responder Zurzach	 42.00 
26. Diöz. Koll., Synodaler Prozess	 19.00 
Kerzenkasse	 31.85 
Antoniuskasse	 15.00    
  
Vielen Dank für Ihre Gaben!
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Kaiserstuhl-Fisibach – St. Katharina

Kontakte
siehe Pastoralraumseite

Pfingsten

Am Sonntag, 24. Mai, ist schon das nächste 
wichtige Fest im Kirchenjahr: Pfingsten.
   
Einige Fakten zu Pfingsten:
Bedeutung: 
Pfingsten steht für die Ankunft des Heiligen 
Geistes – Gottes Kraft, die Mut macht und ver-
bindet. Es wird als der Beginn der Kirche und 
der weltweiten Verbreitung der frohen Bot-
schaft gesehen.
Wann wird es gefeiert?
 Pfingsten findet 50 Tage nach Ostern statt, 
was sich auch im Namen widerspiegelt: Er lei-
tet sich vom griechischen Wort „pentekoste“ 
(der Fünfzigste) ab. Es beendet den 50-tägigen 
Osterfestkreis.
Die biblische Geschichte:
Nach der Auffahrt von Jesus in den Himmel 
waren die Jünger und Jüngerinnen verängs-
tigt in Jerusalem. An Pfingsten geschah laut 

Apostelgeschichte ein "Brausen vom Himmel" 
und "Feuerzungen" erschienen auf ihnen. Dies 
ermöglichte es ihnen, in fremden Sprachen zu 
sprechen und die Botschaft von Jesus zu ver-
breiten.

Bildquelle: image 02/26,  
Künstler: John Blankers

Ursprung: 
Das christliche Pfingsten hat Wurzeln im jü-
dischen Wochenfest „Schawuot“, das 50 Tage 
nach Pessach gefeiert wird.
   
Bauernregeln für Pfingsten:
«Wenn's an Pfingsten regnet, wird keine 
Frucht gesegnet.»
«Pfingstregen bringt Weinsegen.»
«Wind, der von Ostern bis Pfingsten regiert, 
im ganzen Jahr sich nicht verliert.»

Kollekten April

04. Heiliglandopfer	 190.00 
19. Chance Kirchenberufe	 70.00 
26. Diöz. Koll. für Synodalen Prozess	 110.00 
   
Kerzenkasse	 245.77 
Antoniuskasse	 3.00 
  
Vielen Dank für Ihre Gaben!
   

Schneisingen-Siglistorf – St. Nikolaus / St. Fridolin

Kontakte
Sekretariat Pastoralraum +  
Schneisingen-Siglistorf 
Letizia Witton 
Rindelstrasse 5, 5425 Schneisingen 
Mittwoch 14.00 - 16.00 Uhr 
Freitag 9.00 - 12.00 Uhr 
056 241 10 10 
pfarrei.schneisingen-siglistorf@ 
kath-zurzach-studenland.ch

Save the date

Bitte vormerken:
    
«Chille bi the Chile»:  27. Juni, 19–22 Uhr
Schulendgottesdienst: 28. Juni, um 10.30 Uhr
   
Weitere Infos folgen!

Ausserordentliche Kirch-
gemeindeversammlung

Die a.o. Kirchgemeindeversammlung vom 
26. April, an welcher 14 stimmberechtigte 
Personen teilgenommen haben, hat folgenden 
Beschluss gefasst:
   
Ersatzwahl Kirchenpflegemitglied für die 
restliche Amtsperiode bis Ende 2026: 
   
Ana Schmuland, 5425 Schneisingen wurde 
einstimmig für den Rest der Amtsdauer 2023–
2026 als Mitglied der Kirchenpflege Schnei-
singen-Siglistorf gewählt.
  
Positive und negative Beschlüsse der Kirch-
gemeindeversammlung sind der Urnenab-
stimmung zu unterstellen, wenn dies von ei-
nem Fünftel aller Stimmberechtigten innert 

30 Tagen, von der Veröffentlichung an gerech-
net, schriftlich verlangt wird.
Das Protokoll kann im Pfarreisekretariat 
Schneisingen bezogen werden.
Wir gratulieren Ana Schmuland zur Wahl und 
wünschen ihr viel Freude im Amt.
                          Manuela Herzig, Kirchenpflege 

Verabschiedung

An der a.o. Kirchgemeindeversammlung vom 
26. April haben wir Daniela Stutz offiziell ver-
abschiedet. 
Während der vergangenen drei Jahre war sie 
für uns in der Kirchenpflege eine wertvolle 
Unterstützung und eine grosse Bereicherung. 
Besonders in Erinnerung bleiben wird uns die 
grosse Leidenschaft für die Organisation von 
Anlässen. Mit viel Liebe zum Detail, Kreativi-
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tät und einem feinen Gespür für Atmosphäre 
hat sie jeden Anlass zu etwas ganz Besonde-
rem gemacht. Die Dekorationen und Arrange-
ments waren stets mit so viel Herzblut gestal-
tet, dass sie bei allen Beteiligten einen echten 
«Wow-und-Aaah-Effekt» ausgelöst haben. 
Man hat jederzeit gespürt, wie wichtig es ihr 
war, dass sich alle wohlfühlen und die An-
lässe in bester Erinnerung bleiben. 
Wir wünschen Daniela für die Zukunft von 
Herzen alles Gute!
                          Manuela Herzig, Kirchenpflege

«Ja zum Leben»

Unter diesem Motto fand am Dienstag, 5. Mai 
die diesjährige Maiandacht in Wislikofen 
statt. Melanie Zimmermann und Esther Krütt-
li vom frauenforum Schneisingen-Siglistorf 
gestalteten eine sehr kraftspendende Andacht. 
   
Der Text von Christa Peikert-Flaspöhler lud 
die über 20 Besucher ein, Maria von einer an-
deren Seite zu sehen und gleichzeitig über das 
ganze Leben von Maria nachzudenken. Die 

Besucher nahmen wertvolle Gedanken für den 
Alltag mit.
   
Musikalisch zauberte Hanna Mehl eine be-
sondere Atmosphäre und die traditionelle 
Rhabarberschnitte in der schönen Propstei 
rundete den herrlichen Abend ab.
   

«Zum Heiligen Geist»

«Du Heiliger Geist lebst in mir. Du bist in mir 
gegenwärtig. Du betest in mir, ohne Unterlass, 
auch nachts, wenn ich schlafe. Du bist die 
Quelle meiner Liebe. Du zeigst mir den Willen 
des Vaters. Du erfüllst mein Herz mit Deiner 
Freude. Du stärkst mich – Du heilst mich. Du 
tröstest mich. Du führst mich den rechten Weg. 
Amen.»

Kollekten April

02. Märtchorb Zurzach	 137.00 
04. Heiliglandopfer	 310.95 
05. AWZ Kleindöttingen	 263.65 
12. First Responder Schneisingen	 94.74 
18. Chance Kirchenberufe	 43.46 
26. Diöz. Koll. Synodaler Prozess	 130.73 
   
Kerzenkasse	 635.07 
  
Vielen Dank für Ihre Gaben!
   

Wislikofen-Rümikon – St. Oswald

Kontakte
siehe Pastoralraumseite

Pfingsten

Am Sonntag, 24. Mai, ist schon das nächste 
wichtige Fest im Kirchenjahr: Pfingsten – 50 
Tage nach dem Osterfest. 
  
An Pfingsten geht es um die Sendung des Hei-
ligen Geistes auf die versammelten Jüngerin-
nen und Jünger: Jede und jeder wird von der 
Kraft Gottes ergriffen. An Pfingsten erfüllt 
sich das Versprechen des Auferstandenen: Je-
sus Christus hat in den Begegnungen nach 
Ostern mehrfach einen Beistand versprochen, 
der die Jünger und Jüngerinnen nie verlassen 
würde. Der Heilige Geist, der die Menschen 
erfüllt und stärkt, ist die bleibende Gegenwart 
des in den Himmel aufgefahrenen Jesus 
Christus.
  
Pfingsten wird gerne als der Geburtstag der 
Kirche gedeutet. Der Heilige Geist schuf eine 

Gemeinschaft, die Gläubigen sahen sich selbst 
als Gottesvolk und die Jüngerinnen und Jün-
ger traten seitdem auch öffentlich auf, um die 
Botschaft von Jesus zu verbreiten.
   

Bildquelle: pixabay.com

Lassen auch wir uns vom Heiligen Geist und 
der frohen Botschaft ermutigen und begeis-
tern.

«Heiliger Geist …»

«… gib mir den Glauben, der mich vor Ver-
zweiflung und Laster rettet. Gib mir die Liebe 
zu Gott und den Menschen, die allen Hass und 
Bitterkeit vertilgt, gib mir die Hoffnung, die 
mich befreit von Furcht und Verzagtheit.»

Kollekten April 

02. Märtchorb Zurzach	 110.93 
04./05. Heiliglandopfer	 241.40 
12. First Responder Zurzach	 108.70 
19. Chance Kirchenberufe	 95.00 
25. Diöz. Koll. für Synodalen Prozess	 55.00 
Antoniuskasse	 9.99 
Kerzenkasse	 88.27
Vielen Dank für Ihre Gaben!
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Gottesdienste

Zurzach

Sonntag, 17. Mai
09.00	 Bad Zurzach, St. Verena

Santa Messa
10.30	 Bad Zurzach, St. Verena

Wort- und Kommunionfeier 
Bettina Kustner 
Jahrzeit für  
Werner Alois Schaufelbühl 
Kollekte: Mediensonntag

Dienstag, 19. Mai
15.00	 Bad Zurzach, Krypta St. Verena

Rosenkranz

Mittwoch, 20. Mai
10.00	 Bad Zurzach, Altersheim Pfauen

Eucharistiefeier 
Bernhard Ollmert

17.00	 Bad Zurzach, Krypta St. Verena
Rosenkranzgebet

Donnerstag, 21. Mai
09.30	 Bad Zurzach, St. Verena

Eucharistiefeier 
Bernhard Ollmert

Freitag, 22. Mai
16.00	 Bad Zurzach, St. Verena

Rosario

Sonntag, 24. Mai
11.00	 Bad Zurzach, St. Verena

Eucharistiefeier zu Pfingsten 
Bernhard Ollmert 
Der Münsterchor singt unter der 
Leitung von Jörg Hoffarth.  
Er wird begleitet von Janathan 
Stich am E-Piano.  
Daniel Steger und Daniel Zehnder 
spielen Musik für Trompete und 
Orgel. 
Kollekte: Priesterseminar St. Beat

16.30	 Bad Zurzach Care
Gottesdienst in der Rehaklinik 
Stefan Günter 
Ökumenisch offen

Montag, 25. Mai
Pfingstmontag
10.45	 Rekingen, Trotte

Eucharistiefeier zu  
Pfingstmontag; 
Cordula Napieraj, 
Bernhard Ollmert 
Musik: drei Spielerinnen der 
Flötengruppe "AURA VENTI", 
begleitet von Theres Dörflinger 
an der Orgel; anschl. Apéro 
Kollekte: Forum RGOW

Dienstag, 26. Mai
15.00	 Bad Zurzach, Krypta, Rosenkranz

Mittwoch, 27. Mai
17.00	 Bad Zurzach, Krypta, Rosenkranz

Freitag, 29. Mai
16.00	 Bad Zurzach, St. Verena, Rosario

Baldingen-Böbikon

Sonntag, 24. Mai
10.30	 Baldingen, St. Agatha

Wort- und Kommunionfeier zu 
Pfingsten, Cordula Napieraj 
Musikalische Begleitung:  
Luzia Müller, Orgel und  
Hans Hauenstein, Alphorn 
Jahrzeit für Berta und Anton 
Laube-Laube; anschl. Apéro 
Kollekte: Priesterseminar St. Beat

Kaiserstuhl-Fisibach

Sonntag, 24. Mai
09.00	 Kaiserstuhl, St. Katharina

Wort- und Kommunionfeier 
Stefan Günter 
Kollekte: Priesterseminar St. Beat

Schneisingen-Siglistorf

Samstag, 16. Mai
18.30	 Siglistorf, Kapelle St. Fridolin

Wort- und Kommunionfeier 
Bettina Kustner 
Gedächtnis für Magdalena und 
Emil Angst-Betschmann; Agnes 
und Josef Moor-Betschmann 
Kollekte: Mediensonntag

Samstag, 23. Mai
18.30	 Schneisingen, St. Nikolaus

Wort- und Kommunionfeier zu 
Pfingsten; Cordula Napieraj 
Musikalische Begleitung durch 
Christian Seidel, Orgel und  
Jacqueline Brunner, Solistin 
Dreissigster f. Lydia Meier-Laube 
Jahrzeit für Verena und Josef 
Spuhler-Brühlmeier; Bruno 
Spuhler; Anna Bürgler-Frei; 
Kollekte: Priesterseminar St. Beat

Dienstag, 26. Mai
18.00	 Lourdes Grotte Leuggern

Bezirksmaiandacht Leuggern

Wislikofen-Rümikon

Sonntag, 24. Mai
10.30	 Wislikofen, St. Oswald

Wort- und Kommunionfeier zu 
Pfingsten; Stefan Günter 

mitgestaltet vom Kirchenchor 
Jahrzeit für Anna und Siegfried 
Schweri-Fischer, Franz Schweri 
Kollekte: Priesterseminar St. Beat

Veranstaltungen

Samstag, 16. Mai
10.00	 Bad Zurzach, St. Verena

Führung rund ums Verenamünster 
am Zurzimärt mit der Verenastif-
tung; Dauer: 1/2 Stunde; 
"Die Münsterorgel", D. Zehnder

Montag, 18. Mai
18.30	 Bad Zurzach, Altersheim Pfauen

TrauerTreff Punkt Hospiz Aargau

Donnerstag, 21. Mai
11.45	 Baldingen, St. Agatha, Pfarrsaal

Mittagstisch Baldingen-Böbikon 
An-/Abmeldungen bitte an  
D. Birchmeier, T. 056 242 13 93

Donnerstag, 28. Mai
11.15	 Thermalbad Restaurant

Mittagstisch Bad Zurzach 
An-/Abmeldungen bitte an  
B. Andres (T. 076 425 28 54)

Unsere Taufen

Am Samstag, 23. Mai wird Ben Kisszabo 
im Verenamünster, Bad Zurzach getauft. 
Ben ist der Sohn von Oliver und Martina 
Kisszabo, Bad Zurzach. 
Wir wünschen Ben sowie seinen Angehö-
rigen Gottes reichen Segen.

Unsere Trauungen

Am Samstag, 13. Juni 2026 trauen sich in 
der Kirche St. Oswald in Wislikofen 
Mirjam Blatter, Naters und Christian 
Schenker, Fribourg.  
Wir wünschen dem Brautpaar Gottes 
reichen Segen!

Unsere Verstorbenen

Christoph Hodel, Bad Zurzach,  
*1992, †21.04.2026 
Agnes Mettler-Meier, Siglistorf, 
*1953, †26.04.2026 
Den Angehörigen sprechen wir unser 
herzliches Beileid aus.
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Marienverehrung im Mai

Im Monat Mai verehren wir in besonderer 
Weise die Gottesmutter Maria. Diese Tradition 
hat ihre guten Gründe.
Der Mai gilt seit Jahrhunderten als Marien-
monat, weil er mit dem Frühling, dem Auf-
blühen der Natur und dem neuen Leben ver-
bunden wird. In der christlichen Tradition 
symbolisiert Maria Reinheit, Hoffnung und 
die strahlende Schönheit des Glaubens – Ei-
genschaften, die sich im Mai besonders wider-
spiegeln.
Schon im Mittelalter wurden im Mai Prozes-
sionen, Andachten und Lieder zu Ehren der 
Gottesmutter gepflegt. Viele Kirchen schmü-
cken in dieser Zeit Marienaltäre mit frischen 
Blumen und es ist üblich, Maiandachten oder 
Rosenkranzgebete abzuhalten. Diese Tradi-
tion verbindet die Freude über das Aufblühen 
der Schöpfung mit der Verehrung Marias als 
Königin des Himmels und als fürsorgliche 
Mutter. Besonders in ländlichen Regionen ha-
ben sich vielfältige Bräuche rund um die Ma-
rienverehrung entwickelt, die bis heute leben-
dig sind. In manchen Ländern werden kleine 
Kapellen oder Wegekreuze liebevoll hergerich-
tet, und die Gläubigen kommen zusammen, 
um gemeinsam zu beten und zu singen. 
So ist der Mai zu einem Monat geworden, in 
dem Naturfreude und religiöse Hingabe auf 

besondere Weise zusammentreffen. Viele Men-
schen nutzen diese Zeit, um sich bewusst auf 
das Wesentliche zu besinnen und im Gebet 
Kraft zu schöpfen. Die Marienverehrung bie-
tet Gelegenheit, unsere Beziehung zu Jesus 
Christus zu vertiefen und die Verbundenheit 
mit der Tradition lebendig zu halten.
Gregor Domanski, Pfarrer

Pastoralraum 
Surbtal-Würenlingen

Pfarreien

Unterendingen - St. Georg 
Ehrendingen - St. Blasius 
Lengnau-Freienwil - St. Martin 
Würenlingen - St. Michael

Kontakte

Pastoralraumpfarrer
Gregor Domanski 
079 349 68 95 
seelsorger@pfarrei-lengnau-freienwil.ch

Pastoralraum-Sekretariat
Alte Surbtalstrasse 26 
5305 Unterendingen 
056 242 11 30 
info@pastoralraum-s-w.ch

www. pastoralraum-surbtal- 
wuerenlingen.ch

Pastoralraum Surbtal-Würenlingen
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Pastoralraum Surbtal-Würenlingen

Unterendingen – St. Georg

Pfarreiseelsorger
Franz-Josef Günther 
079 518 61 03 
seelsorger@pfarrei-unterendingen.ch

Sekretariat
Valentina Werder 
Alte Surbtalstrasse 26 
5305 Unterendingen 
Dienstag und Freitag 9.00-11.00 Uhr 
056 242 11 30 
sekretariat@pfarrei-unterendingen.ch 
Natel für Todesfälle 079 518 61 03

www. pfarrei-unterendingen.ch

Vorgeschichte zur Sanie-
rung 2026 – Kirche  
St. Georg Unterendingen

Kirche St. Georg in Unterendingen bleibt 
vom 8. Juni bis 25. September 2026 ge-
schlossen
Vorab noch Wissenswertes zur Entstehung: 
1822/23 fand der Kirchenneubau nach den 
Plänen von Fidel Obrist statt. Typisch an dem 
Neubau war eine klassizistische Saalkirche 
mit flacher Gipsdecke und eingezogenem 
Chor.
1879 der Neubau des Turmes, der sich heute 
noch weitgehend unverändert präsentiert und 
mit seinen sichtbaren Natursteinen als Wahr-
zeichen der Kirche und der Landschaft gilt.
1910 Kirchenrenovation unter der Leitung von 
Architekt Arthur Betschon und Pater Kuhn 
in Einsiedeln. Die Kirche wird von einer klas-
sizistischen Saalkirche mit flacher Decke in 

eine dreischiffige Säulenhalle mit mittlerem 
Tonnengewölbe und flachdeckenden Seiten-
schiffen umgewandelt. Die Kirche präsentiert 
sich nun in einem zur Zeit der Jahrhundert-
wende dominierenden, klassizistischen-neu-
barocken Stil, vermischt mit Jugendstilele-
menten.
(Bemerkung: Die Originalpläne auf Perga-
mentpapier sind im Archiv eingelagert)
1956 Einbau einer neuen Orgel, des Orgel-
bauers Frei. Hat 24 Register, verteilt auf zwei 
Manuale und Pedal. Die Orgel wurde im Jahr 
2005 letztmals einer Generalrevision durch 
den Orgelbau Lifart unterzogen.
1983 Innenrenovation in Begleitung von Herr 
Dr. Felder (Denkmalpflege Kanton Aargau) 
und Architekt Stefan Krucker. Eine Rückver-
setzung in eine stilreine Kirche kommt aus 
Kostengründen nicht in Frage. Die Kirche 
wird als Zeitdokument von 1824 und 1910 er-
halten.
2009/2010 Seit der letzten Innenreinigung 
(1983) sind 27 Jahre verflossen. Für alle sicht-
bar ist das strahlende Weiss einem trüben 
Hell- bis Dunkelgrau gewichen. Nach ersten 
Rücksprachen mit Frau Isabelle Haupt (Denk-
malpflege Kanton Aargau) sowie der Firma 
Hagenbuch Oberlunkofen (Irene Kamm-Ha-
genbuch), sowie Herr Franz Umbricht (Bau-
leitung und Mitglied der Kirchenpflege) wur-
de übereinstimmend festgehalten, dass eine 
«sanfte Innenreinigung» in den nächsten zwei 
bis drei Jahren ansteht. Mit einer Reinigung 
können auch kostspielige Folgeschäden ver-
mieden werden.
(Anmerkung: von Frau Isabelle Haupt und 
Frau Irene Kamm-Hagenbuch, dass mit dieser 
Innenrenovation für eine nächste grosse Rei-
nigung, um eine Zeitspanne von 8 bis 10 Jah-
re hinausgeschoben werden kann.)

Kollekten Dezember 
2025

Wir danken für folgende Kollekten: 
3.12 Antoniushaus	 724.45 
5.12 Schweizer Berghilfe	 437.50 
7.12 Jugendkollekte	 85.- 
20.12 Pro Senectute	 23.- 
24.12 Kinderspital Bethl.	 703.80 
25.12 Kinderspital Bethl.	 87.15 
28.12 Frauenhaus AG/SO	 307.15 
29.12 Kerzen	 332.65 

29.12 Friedenslicht	 155.25 
29.12 Antonius	 7.50

Kollekten Januar 2026

Wir danken für folgende Kollekten: 
1.1 Frauenhaus AG/SO	 168.45 
4.1 Epiphaniekollekte	 280.30 
4.1 Schule statt Fabrik	 490.20 
11.1 Solidaritätsfonds Mutter+Kind	 111.15 
16.1 Rückenwindplus	 2006.45 
25.1 Caritas-Sonntag	 187.55 
31.1 Friedenslicht	 93.27 
31.1 Kerzen	 301.- 
31.1 Antonius	 40.50

Gottesdienste

Samstag, 16. Mai
18.00	 Kapelle Tegerfelden

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier (O. Strüber)

Sonntag, 17. Mai
19.00	 Kirche Unterendingen

Maiandacht (V. Keller, MT. 
Steigmeier)

Montag, 18. Mai
17.00	 Kirche Unterendingen

Rosenkranz

Mittwoch, 20. Mai
08.00	 Kapelle Tegerfelden

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier (M. Hüttner)

Sonntag, 24. Mai
10.00	 Kirche Unterendingen

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier (FJ. Günther) 
Der Kirchenchor singt, danach 
Apéro der Kirchenpflege 
Dreissigster für Marlis Wetter 
Kollekte: für Priesterseminar St. 
Beat Luzern

Mittwoch, 27. Mai
08.00	 Kapelle Tegerfelden

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier (FJ. Günther)
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Ehrendingen – St. Blasius

Diakon
Ottmar Strüber 
078 745 55 05 
seelsorger@pfarreiehrendingen.ch

Sekretariat
Iris Kaufmann 
Dorfstrasse 23, 5420 Ehrendingen 
Dienstag und Mittwoch 
9:00  – 11.30 Uhr /14:00 – 16.30 Uhr 
056 222 49 85 
sekretariat@pfarreiehrendingen.ch

www. pfarreiehrendingen.ch

Versöhnung 4. Klasse

«Das Kreuz als Brücke; Gott schenkt uns 
einen neuen Anfang»
Unter diesem Motto haben sich die Kinder der 
4. Klasse im Religionsunterricht mit ihrer Re-
ligionslehrerin Danièle Dubois zusammen Ge-
danken zur Versöhnung gemacht. Am Mitt-
woch, 27. Mai werden sie zusammen mit einer 
Vertrauensperson den Versöhnungsweg in der 
Kirche gehen und anschliessend den Versöh-
nungsgottesdienst feiern. Wir wünschen den 
Kindern auf ihrem Weg alles Gute und Gottes 
Segen.

Danièle Dubois

Voranzeige: FiZ Ausflug

Am Samstag, 30. Mai von 9:30 Uhr bis 15:00 
Uhr findet der Vereinsausflug zur Klosterhalb-
insel Wettingen statt. Nach einer spannenden 
Führung mit Silvia Hochstrasser und einem 
feinen Mittagessen besteht die Möglichkeit, 
zwischen verschiedenen Kurzaktivitäten für 
den Nachmittag zu wählen. Weitere Infos so-

wie die Anmeldung finden Sie auf der Home-
page der Frauen im Zentrum. 

Ausserordentliche KGV

Am Sonntag, 14. Juni nach dem Gottesdienst 
findet eine ausserordentliche Kirchgemeinde-
versammlung statt. Dies ist nötig, da für das 
Landenteignungsverfahren im Zuge der Sa-
nierung der Landstrasse ein Kirchgemeinde-
beschluss benötigt wird. Das Stück Land, wel-
ches dem Kanton überschrieben wird, können 
sie auf dem Plan sehen. Weitere Infos finden 
sie auf der Homepage www.pfarreiehrendin-
gen.ch. Stimmberechtigt sind alle Katholiken, 
welche am 14. Juni 16 Jahre alt sind sowie 
auch  alle katholischen Ausländer mit C- oder 
B- Ausweis. Folgende Traktanden werden ver-
handelt: 
1. Begrüssung                            
2. Wahl der Stimmenzählenden                               
3. Antrag Abtretung von 31 Quadratmeter 
Grund, für die Sanierung der Kantonsstrasse

Der blau markierte Streifen soll dem Kanton 
abgetreten werden

Gottesdienste

Sonntag, 17. Mai
10.30	 Ehrendingen

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier (B. Hausherr), anschl. 

ökum. Chilekafi im Zentrum 
Kollekte: Für die Arbeit der 
Kirche in den Medien 
Gedächtnis für Anna Grüring-
Meier

Donnerstag, 21. Mai
10.45	 Alterszentrum Breitwies

Eucharistiefeier (G. Domanski)

Sonntag, 24. Mai
10.30	 Ehrendingen

Eucharistiefeier (G. Domanski), 
musikalisch begleitet von Y. 
Zeindler, Orgel und V. Steger, 
Violine 
Kollekte: Priesterseminar St. Beat 
Jahrzeit für Anna Frei, Anna 
Martha Frei, Edwin Angern

Veranstaltungen

Donnerstag, 21. Mai
09.30	 ökum. Zentrum, FiZ: Spatzehöck

Treffpunkt für Familien mit ihren 
Kleinkindern zum Plaudern und 
Spielen

12.00	 Bistro Ampère, Mitenand am 
Mittagstisch
Bitte abmelden unter 056 222 93 
73, wer nicht kommen kann.

19.30	 ref. Kirche, Ökum. Bibelabend
Wir lesen Apostelgeschichte 9 
«Vom Saulus zum Paulus» und 
diskutieren darüber. Mit Ottmar 
Strüber. 

Dienstag, 26. Mai
12.00	 Alterszentrum Breitwies, 

Mitenand am Mittagstisch
für die angemeldeten Senior:innen

Mittwoch, 27. Mai
09.00	 ökum. Zentrum, FiZ: Moka-Träff

Treffpunkt für Jung und Alt zum 
Plaudern bei einem feinen 
Zmorgen und Dessert. 

10.00	 bei ihnen zu Hause, Krankenkom-
munion
am Mi. 27.5. und Fr. 29.5. komme 
ich gerne zu Ihnen nach Hause. 
Bitte um Tel. unter 078 745 55 05. 
Nächste Termine: 24.6. und 26.6. 
• Ottmar Strüber
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Lengnau-Freienwil – St. Martin

Pfarrer
Gregor Domanski 
079 349 68 95 
seelsorger@pfarrei-lengnau-freienwil.ch

Sekretariat
Sonja Gehr, Kirchweg 6, 5426 Lengnau 
Mittwoch und Freitag 8.30–11.30 Uhr 
056 241 14 00 
sekretariat@pfarrei-lengnau-freienwil.ch 
Fahrdienst 079 677 35 67 
Andrea Thörig

www. pfarrei-lengnau-freienwil.ch

Bezirksmaiandacht des  
Aarg. Katholischen  
Frauenbundes AKF

Die diesjährige Bezirksmaiandacht findet am 
Dienstag, 26. Mai 2026 um 19.30 Uhr in 
Leuggern statt. Bei hoffentlich gutem Wetter 
findet die Andacht in der Lourdes Grotte statt. 
Bei wechselhaft/regnerischem Wetter in der 
Pfarrkirche Leuggern.

Mitfahrgelegenheit und Auskunft Rita Müller, 
056 241 26 76.

Jesus lädt uns alle ein

Fünfzehn Kinder feierten in der Sankt Mar-
tinskirche ihre Erstkommunion. Bei strahlen-
dem Sonnenschein wurde der Tag zu einem 
Fest der Freude und der Gemeinschaft.
 
Begleitet von der Musikgesellschaft Brass 
Band zogen die Kinder feierlich in die ge-
schmückte Martinskirche ein. Orgelklänge 
sowie der Kinderchor und die Singschar unter 
der Leitung von Kathrin Müller verliehen dem 
Gottesdienst eine warme Atmosphäre.

Unter dem Motto „Jesus lädt uns alle ein“ be-
grüssten Kinder die Gemeinde mehrsprachig. 
In der Vorbereitung mit Doris Mazidi setzten 
sie sich mit dieser Einladung auseinander. Drei 
Kinder erklärten, dass Jesus im Herzen und 
im Miteinander spürbar wird – ein Gedanke, 
der die Feier prägte.
 
Seelsorger Gregor Domanski griff dies mit der 
Geschichte „Spuren im Sand“ auf: Gerade in 
schwierigen Zeiten trägt Gott den Menschen. 
Diese Botschaft vermittelte Trost und Zuver-
sicht.
 
In den Fürbitten baten die Kinder: Guter Gott, 
lass alle Menschen deine Liebe erfahren, 
schenke der Welt deinen Frieden, stärke unse-
ren Glauben an dich und lass uns deine Nähe 
im Herzen spüren, damit die Kirche zu einer 
lebendigen Gemeinschaft wird. Die Kinder be-
reiteten mit dem Priester den Altar und brach-
ten die Gaben nach vorn. Der Höhepunkt war 
die Eucharistiefeier und die heilige Kommu-
nion zusammen mit 15 Kindern. Nach dem 
Segen klang die Feier bei einem Apéro in fro-
her Gemeinschaft aus.

Text: Irène Brunner / Bild: humusartwork.ch 

Kollekten im April

Wir danken für folgende Kollekten: 
3.4. Karwochenkollekte	 66.70 CHF 
4.4. Karwochenkollekte	 239.45 CHF 
5.4. Karwochenkollekte	 546.45 CHF 
12.4. Terre des hommes	 161.95 CHF 
19.4. Chance Kirchenberufe	 129.15 CHF 
26.4. Synodaler Prozess	 86.25 CHF

Gottesdienste

Sonntag, 17. Mai
10.30	 Kirche Lengnau

Wortgottesdienst mit  
Kommunionfeier (F.J. Günther) 
begleitet vom Jugendchor 
Kollekte: Mediensonntag

Montag, 18. Mai
15.00	 Kirche Lengnau

Rosenkranz
16.00	 Kapelle Freienwil

Rosenkranz

Donnerstag, 21. Mai
19.30	 Lengnau, Husen

Eucharistiefeier (G. Domanski)

Sonntag, 24. Mai
10.30	 Kirche Lengnau

Wortgottesdienst mit  
Kommunionfeier (B. Hausherr) 
Jahrzeit für Trudy und Werner 
Müller-Gysel 
Kollekte: Priesterseminar St. Beat

Montag, 25. Mai
Pfingstmontag
15.00	 Kirche Lengnau

Rosenkranz
16.00	 Kapelle Freienwil

Rosenkranz

Veranstaltungen

Freitag, 22. Mai
09.00	 Dorfplatz, Spaziergang  

für Senioren
Ein kleiner Spaziergang bei dem 
jeder Blutdruck noch mitmacht. 
Unterwegs erwartet euch Kaffee 
und Kuchen. Anmeldung bis 21.5. 
an Corinne Müller, 079 263 03 69 
oder c.theurillat@hotmail.com 
Frauenverein Lengnau-Freienwil

Unsere Verstorbenen

Emma Olga Eggert-Banz, Lengnau 
geboren 4.2.1942, † 19.4.2026 
Robert Fridolin Berchtold, Lengnau 
geboren 26.5.1938, † 25.4.2026
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Würenlingen – St. Michael

Seelsorger
Marcus Hüttner 
056 281 18 24 
seelsorger@pfarrei-wuerenlingen.ch

Sekretariat
Anita Spannagel 
Kirchweg 10, 5303 Würenlingen 
056 281 11 28 
sekretariat@pfarrei-wuerenlingen.ch 
Montag, 8.30–11.00 Uhr und 
14.30 - 18.00 Uhr 
Dienstag und Freitag, 8.30 - 11.00 Uhr

www. pfarrei-wuerenlingen.ch

Erstkommunion 2026

Am 26. April durften 17 Kinder in unserer 
Pfarrei zum ersten Mal das heilige Brot emp-
fangen. Wir wünschen den Kindern weiterhin 
alles Gute und Gottes Segen auf ihren Lebens- 
und Glaubenswegen.

Foto von Matthias Villiger

Fronleichnam

Auf dem Schulhausplatz Dorf!
Den Gottesdienst am Donnerstag, 4. Juni, be-
ginnen wir um 9.30 Uhr.
Bei schönem Wetter gibt es um 8.30 Uhr ein 
Glockenzeichen und wir feiern auf dem Schul-
hausplatz Dorf (nicht mehr auf dem Gemein-
dehausplatz!). Bei schlechtem Wetter gibt es 
kein Glockenzeichen und der Gottesdienst 
findet in der Kirche statt.

Wie immer, sind die Erstkommunionkinder 
speziell eingeladen und tragen nochmals ihr 
Erstkommunionkleid.

Pfingsten

Liebe Mitchristen, 50 Tage nach Ostern feiern 
wir das Fest des Heiligen Geistes und schlies-
sen gleichzeitig den Osterfestkreis ab.
In der Apostelgeschichte (Apg 2, 1-11) wird 
dieses Kommen des Geistes Gottes beschrie-
ben: Es ist von einem Brausen des Windes und 
von Feuerzungen die Rede, die sich auf jeden 
und jede im Jüngerkreis herabliessen.
Pfingsten - das Fest des Heiligen Geistes, man 
könnte aber auch sagen, das «Geburtstagsfest 
der Kirche». Durch das Wirken des Geistes 
überwinden die Jünger ihre Zukunftsängste 
und wagen sich hinaus zu den Mitmenschen. 
Sie treten an die Öffentlichkeit mit ihrer «Fro-
hen Botschaft» von Jesus Christus! Die Apos-
telgeschichte berichtet von den Erfolgen der 
Jünger und dass die Gemeinschaft der Chris-
tus-Gläubigen wächst.
So wünsche ich Ihnen am Pfingstfest, dass die 
gute und heilige Geisteskraft Gottes Sie immer 
wieder be-geist-ert und wir als Pfarrei ge-
meinsam «Feuer und Flamme» sind für die 
Sache Jesu. Oder um es mit den Worten des 
Heiligen Augustinus zu sagen:
In dir muss brennen, was du in anderen ent-
zünden willst!
Herzlich willkommen zum Festgottesdienst 
am Pfingstsonntag, 24. Mai um 10.30 Uhr!
Marcus Hüttner

Gottesdienste

Sonntag, 17. Mai
10.30	 Wortgottesdienst mit 

Kommunionfeier (O. Strüber) 
Jahrzeiten: Anna und Josef 
Schneider-Bucher; Josef und 
Marta Zimmermann-Suter; 
Rosmarie Somm Schneider 
Kollekte: Mediensonntag

Dienstag, 19. Mai
09.00	 Wortgottesdienst mit 

Kommunionfeier (M. Hüttner) 
Frauengottesdienst nicht nur 
für Frauen! 
anschliessend Kaffee und Gipfeli 
im Pfarreiheim

Donnerstag, 21. Mai
19.30	 Schutzengelkapelle 

Rosenkranz

Freitag, 22. Mai
10.00	 Altersheim WirnaVita 

Wortgottesdienst mit 
Kommunionfeier (F.-J. Günther)

Sonntag, 24. Mai
Pfingsten
10.30	 Wortgottesdienst mit 

Kommunionfeier (M. Hüttner) 
Kollekte: Priesterseminar 
St. Beat, Luzern

Dienstag, 26. Mai
09.00	 Wortgottesdienst mit 

Kommunionfeier (M. Hüttner)

Donnerstag, 28. Mai
19.30	 Schutzengelkapelle 

Rosenkranz

Freitag, 29. Mai
10.00	 Altersheim WirnaVita 

Reformierter Gottesdienst

Unsere Verstorbenen

Bertha Meier, Würenlingen 
geboren 11.1.1936, †17.4.2026 
Fridolin Wenzinger 
geboren 21.11.1934, †22.4.2026
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Andachten und Gottes-
dienste im Mai

Donnerstag, 14. Mai (Auffahrt)
10.30 Uhr Feldgottesdienst, Chrüzli Reuenthal
15 Uhr Maiandacht, Grotte Leuggern, mit dem 
LPV Baden u.U. und Alphorngruppe Zurzibiet
 
Sonntag, 17. Mai
19.30 Uhr Maiandacht, Grotte Leuggern
 
Mittwoch, 20. Mai
19.00 Uhr Maiandacht, Bildstöckli Koblenz
 
Sonntag, 24. Mai (Pfingsten)
15.00 Uhr Maiandacht, Grotte Leuggern
17.00 Uhr Maiandacht, Achenberg
 
Dienstag, 26. Mai
19.30 Uhr Bezirksmaiandacht AKF, Grotte 
Leuggern, gestaltet durch den FB Leuggern 
und Sabine Tscherner begleitet vom Kirchen-
chor Leuggern
 
Sonntag, 31. Mai 
17 Uhr Maiandacht, Achenberg

21 Uhr Maiandacht, Grotte Leuggern, mit 
Lichterprozession mit dem LPV Baden u.U.

Juniatag in Klingnau

Junia ist eine Apostelin aus der Bibel (Brief 
an die Gemeinde in Rom 16). In der Initiative, 
die sich nach ihr nennt, bitten Frauen, die sich 
im kirchlichen Dienst und in Ordensgemein-
schaften bewährt haben, die Bischöfe, sie auf 
Vorschlag einer Gemeinde oder Gemeinschaft 
zum sakramentalen Dienst zu ordinieren.

Pfarreien

Döttingen St. Johannes Evangelist 
Klingnau St. Katharina 
Koblenz St. Verena 
Kleindöttingen St. Antonius 
Leuggern St. Peter und Paul 
Leibstadt St. Fridolin 
Schwaderloch St. Antonius 
.

Kontakte

Pastoralraumleitung
Sabine Tscherner 
sabine.tscherner@kath-aare-rhein.ch 
Tel. 079 255 38 19 
 
Thomas Scheibel 
thomas.scheibel@kath-aare-rhein.ch 
Tel. 079 263 41 11 
 
Daniela Kalt, Leitungsassistenz 
pastoralraum@kath-aare-rhein.ch

Seelsorgeteam
Aline Mumbauer 
aline.mumbauer@kath-aare-rhein.ch 
Tel. 056 245 11 10 
 
Peter Zürn 
peter.zuern@kath-aare-rhein.ch 
Tel. 079 584 16 02 
 
Karin Klemm 
karin.klemm@kath-aare-rhein.ch 
Tel. 079 264 71 41 
 
Clia Bugmann 
clia.bugmann@kath-aare-rhein.ch 
Tel. 079 948 61 73 
 
Christian Coric 
christian.coric@kath-aare-rhein.ch 
Tel. 079 810 09 11

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Pastoralraum 
Aare-Rhein

Pastoralraum Aare-Rhein
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Am Festtag der Heiligen Junia, dem 17. Mai, 
lädt die Initiative jeweils zu einer öffentlichen 
Versammlung ein. Dieses Jahr sind sie in 
unserem Pastoralraum in Klingnau zu Gast.
 
Der Juniatag startet um 11.45 Uhr mit dem 
Mittagessen im Johanniter. Um 13.15 Uhr 
wird dort die „Flamme der Begeisterung“ ent-
zündet. Ab 13.30 Uhr folgt der Vortrag der 
emeritierten Professorin für Bibelwissen-
schaften Irmtraud Fischer: Frauen im höchs-
ten Amt – Prophetinnen der hebräischen Bi-
bel. Danach stehen 4 Workshops zur Wahl: 
Vertiefung des Vortrags mit Prof. Irmtraut 
Fischer; Mirjam, eine Prophetin, die auf die 
Pauke haut - Bibliodrama mit Peter Zürn; 
Phoebe – eine Frau macht sich auf den 
Weg, gestalterische Bibelarbeit mit Caroline 
Schmausser, Katechetin und Erwachsenen-
bildnerin; Prophetische Stimmen im Pfarrei-
alltag – von kleinen und grossen Menschen. 
Diese Stimmen hören, ihnen glauben und mit 
ihnen weitergehen mit Caroline Küng, Reli-
gionspädagogin.
 
Nach Kaffee und Kuchen schliesst der Juni-
atag um 17.00 Uhr mit einer Feier  in der Stadt-
kirche St. Katharina.
 
Für Mittagessen und Workshops ist eine An-
meldung auf juniainitiative.com hilfreich. Für 
die Feier in der Kirche braucht es keine An-
meldung. Wir freuen uns auf viele Menschen 
aus dem Pastoralraumraum, die dabei sind. 
Mit der Juniainitiative kann wirklich werden, 
was am 1. April scherzhaft schon lesbar war. 
Mehr dazu im Artikel von Peter Zürn auf 
www.feinschwarz.net

Musikalisches Abend- 
gebet

Pfingstsamstag 23. Mai 2026
Der ganze Pastoralraum ist am Pfingstsams-
tag um 18 Uhr zu einer musikalischen Abend-
andacht nach Döttingen eingeladen. Ein Pro-
jektchor singt und die Ministrantinnen und 
Ministranten des Pastoralraums spielen eine 
ganz besondere Rolle – lassen Sie sich gerne 
überraschen und mitreissen. Im Anschluss an 
den Gottesdienst sind alle ganz herzlich zu 
einem Apéro eingeladen, der bei schönem Wet-
ter draussen stattfinden wird. Die Feier ist 
ausserdem verbunden mit dem Zukunftspro-
zess. 

Zukunftsprozess

Als wir den Zukunftsprozess im Oktober be-
gonnen haben und beim Zwischenhalt im Ja-
nuar hiess es: «An Pfingsten werden wir ers-
te Schritte zur Umsetzung vorstellen». Da sind 
wir auch dran. Aber es hat sich gezeigt, dass 
es mehr Zeit braucht für Beratungen und Dis-
kussionen in den Teams, damit die Umsetzung 
wirklich gut durchdacht ist. Darum werden 
wir an Pfingsten noch keine ganz konkreten 
Schritte vorstellen. Das musikalische Abend-
gebet am Pfingstsamstag wird uns aber er-
mutigen und bestärken, im Fluss des Zu-
kunftsprozesses zu bleiben. Wir werden 
zusammen mit dem Projektchor das Lied «Wir 
träumen von der Kirche» singen. Und neue 
Strophen anfügen.
 
Wir träumen von der Kirche, vor Ort an Aa-
re-Rhein 
Wir suchen miteinander und laden alle ein
Gott wir suchen dich, Gott wir ahnen dich
so sind wir mit dir stets, Volk Gottes unter-
wegs
 
Wir träumen von der Kirche, vor Ort an Aa-
re-Rhein 
glaubwürdig, nah und offen, so soll und will 
sie sein
Gott wir suchen dich, Gott wir ahnen dich
so sind wir mit dir stets, Volk Gottes unter-
wegs
 
Singen und feiern und gehen Sie mit in die 
Zukunft!

Abendgebet zu Pfingsten

Am Pfingstsamstag, 23. Mai um 18 Uhr wird 
es in der Pfarrkirche St. Johannes Ev. in Döt-
tingen wieder ein musikalisches Abendgebet 

zu Pfingsten  geben, das mit Liedern aus dem 
«Sing mit!»-Liederbuch und mit  Begleitung 
von Markus Florian am Klavier/ an der Orgel 
gestaltet wird.  Ausserdem werden alle Minis-
trant*innen aus unserem Pastoralraum für  
Bewegung in der Kirche sorgen – mehr wird 
noch nicht verraten.
Wir proben am Mittwoch, 20. Mai um 19 Uhr 
in der Pfarrkirche St. Johannes in Döttingen

Taizé-Treffen in Baden

Am Pfingstsonntag, 24. Mai und Pfingstmon-
tag, 25. Mai findet in Baden «ein Tag wie in 
Taizé» statt.
Jugendliche und junge Erwachsene sind ein-
geladen, vielsprachig miteinander zu beten, 
zu feiern und über Gott und die Welt ins Ge-
spräch zu kommen – so wie es Tag für Tag, 
Jahr für Jahr in der Gemeinschaft von Taizé 
im Burgund geschieht. 
Die Veranstaltung, zu der auch einige Brüder 
aus Taizé hinzukommen werden, steht im Zu-
sammenhang mit dem 500-Jahre-Jubiläum 
der Badener Disputation und trägt das Motto 
«Hoffnung & Frieden lebendig machen».
Anmelden und weitere Informationen erhal-
ten kann man unter www.disputnation.ch/
taizé. 
Die «Nacht der Lichter» am Sonntagabend um 
20.30 Uhr und die beiden Gebetszeiten am 
Montag um 8.30 Uhr und 12.15 Uhr finden in 
der Stadtkirche Baden statt und sind für alle 
offen.
Der Taizé-Chor Waldshut und der Kirchenchor 
Leuggern werden die Gebete zusammen mit 
Instrumentalist*innen musikalisch gestalten.

Sonntigsfiir im Mai

Die nächste Sonntigsfiir findet am 31. Mai von 
10 bis 11 Uhr in Döttingen statt. Gemeinsam 
entdecken wir, was der Feiertag Fronleichnam 
mit Freundschaft und Teilen verbindet. Seid 
gespannt - wir freuen uns auch euch!
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Döttingen – St. Johannes Evangelist

Pfarrei Kontakte
Sekretariat: Gisela Keller 
Chilbert 24, 5312 Döttingen 
056 245 11 10 
doettingen@kath-aare-rhein.ch 
Montag 8 - 11 Uhr +14 -17 Uhr 
Dienstag geschlossen 
Mittwoch und Donnerstag 8 – 11 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Musikalische Abendan-
dacht am Pfingstsamstag

Einladung an den ganzen Pastoralraum...

...am Pfingstsamstag, um 18 Uhr, zu einer mu-
sikalischen Abendandacht in Döttingen. Ein 
Projektchor singt und die Ministrantinnen  
und Ministranten des Pastoralraums spielen 
eine ganz besondere Rolle. Die Feier ist ver-
bunden mit dem Zukunftsprozess. Anschlies-
send sind alle herzlich willkommen zu einem 
Apéro, organisiert durch das Kernteam. De-
taillierte Informationen entnehmen Sie der 
Pastoralraumseite, Seite 25.

Versöhnugsweg-Feier

Am Freitag und Samstag, 29. und 30. Mai, 
begeben sich die Schülerinnen und Schüler des 
Religionsunterrichts aus Klingnau und Döt-
tingen gemeinsam auf den Versöhnungsweg. 
Am Abend des 30. Mai, um 18 Uhr, findet dazu 
ein Versöhnungsgottesdienst in Döttingen 
statt, zu dem die gesamte Gemeinde herzlich 

eingeladen ist. Es geht darum, sich zu öffnen, 
Gott um Vergebung zu bitten, und dabei nicht 
alleine zu bleiben, sondern sich im Miteinan-
der zu stärken – denn wir alle sind gemeinsam 
auf dem Weg der Versöhnung.

Foto: pexels-fuat-ertus

Bezirksmaiandacht AKF

Lourdes-Grotte Leuggern
Der Frauenbund Leuggern gestaltet am Diens-
tag, 26. Mai um 19.30 Uhr, zusammen mit 
Sabine Tscherner die traditionelle Bezirksmai-
andacht des Aargauischen Katholischen Frau-
enbundes. Die Musikalische Gestaltung über-
nimmt der Kirchenchor Leuggern unter der 
Leitung von Alberto Rinaldi.

«Sonntigsfiir» im Mai

Die nächste «Sonntigsfiir» findet am 31. Mai, 
von 10 bis 11 Uhr, in Döttingen statt. Gemein-
sam entdecken wir, was der Feiertag «Fron-
leichnam» mit Freundschaft und Teilen ver-
bindet. Seid gespannt - wir freuen uns auf 
euch!
Das Vorbereitungsteam

Schöpfungsgottes- 
dienste auf dem Achen-
berg …

… eine schöne Tradition!
Immer am ersten Donnerstag in den Monaten 
Mai bis September finden auf dem Achenberg 
die Schöpfungsgottesdienste statt. Am 4. 
Juni/2. Juli/6. August und 3. September, je-
weils um 9 Uhr. Bei schönem Wetter vor der 
Kapelle, bei Regen in der Kapelle. Anschlies-

send gemütliches Beisammensein bei Kaffee 
und Kuchen.

Italienischer Frühbarock 
und Bach

Diesmal werden in «Wort und Musik» am Frei-
tag, 22. Mai, um 19 Uhr, unter dem Motto 
"Italienischer Frühbarock und Bach" drei Ins-
trumente der katholischen Kirche St. Johan-
nes Evangelist, gespielt. Auf der Hauptorgel 
erklingt das monumentale Praeludium in Es-
Dur von J. S. Bach. Auf der mitteltönigen Cho-
rogel und dem Claviorganum ertönen Tocca-
ten und Partiten im freien, tänzerischen, 
italienischen Stil von Froberger, Frescobaldi 
und Rossi. 
Orgel: Stefan Müller, Texte: Karin Klemm

Michelangelo Rossi, 1602-1656,  
Bild: Wikipedia

Erstkommunionausflug

Die Erstkommunionkinder von Döttingen und 
Klingnau machen sich am Mittwoch, 20. Mai, 
auf den Weg auf den Achenberg. Jeweils von 
ihrem Heimatort aus, um sich dann bei der 
Achenbergkapelle zu treffen und miteinander 
zu feiern und zu grillieren.

Chnopfhöck

Herzliche Einladung zum Spielen und Kon-
takte knüpfen an alle Kinder von 0 bis 4 Jah-
ren mit ihren Begleitpersonen. Selbstverständ-
lich sind auch ältere Geschwister willkommen. 
Wir treffen uns am Dienstag, 26. Mai, im del-
ta von 15 bis 17 Uhr und freuen uns auf viele 
Besucherinnen und Besucher.
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Klingnau – St. Katharina

Pfarrei Kontakte
Sekretariat: Regina Erhard 
Sonnengasse 28, 5313 Klingnau 
056 245 22 00 
klingnau@kath-aare-rhein.ch 
Montag, Mittwoch 9.00–11.00 Uhr 
Freitag 15.00–17.00 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Tanz und Musik in der  
Kirche

         Wir haben für dich	  
         eine Mitte aus Stille	  
         eine Feier aus Weite	 
         einen Tanz aus Schatten und Glanz	  
         und schliessen nicht aus,	  
         dass du bei uns Gott begegnest.
 
Dieses Gedicht schrieb Jacqueline Keune ei-
gens für unsere beiden Anlässe «Tanz und 
Musik in der Kirche – Verwandlung und Neu-
beginn», die 250 begeisterte Menschen in 
unserer Kirche erlebten. Drei Apéros in der 
Altstadt boten jeweils anschliessend Gelegen-
heit zu Begegnung und Gespräch, auch über 
die Zukunft der Kirche hier bei uns vor Ort. 
Ein grosser Dank im Namen des Pastoral-
raums an alle Mitwirkenden!

Juniatag in Klingnau

Am Sonntag, 17. Mai, ist die Juniainitiative 
mit dem Juniatag bei uns in Klingnau zu Gast. 
Mehr dazu finden Sie auf der Seite des Pasto-
ralraums. Wir freuen uns besonders, dass ein 

Chor von Menschen aus unserer Gruppe Mon-
dial die Feier um 17 Uhr musikalisch mitge-
staltet.

Erstkommunionausflug

Die Erstkommunionkinder von Döttingen und 
Klingnau machen sich am Mittwoch, 20. Mai, 
auf den Weg auf den Achenberg. Jeweils von 
ihrem Heimatort aus, um sich dann bei der 
Achenbergkapelle zu treffen und miteinander 
zu feiern und zu grillieren.

Musikalische Abendan-
dacht am Pfingstsamstag

Der ganze Pastoralraum ist am Pfingstsams-
tag um 18 Uhr zu einer musikalischen Abend-
andacht nach Döttingen eingeladen. Ein Pro-
jektchor singt und die Ministrantinnen und 
Ministranten des Pastoralraums spielen eine 
ganz besondere Rolle. Die Feier ist verbunden 
mit dem Zukunftsprozess. Mehr dazu lesen Sie 
auf der Pastoralraumseite.

Pfingsten im Pastoral-
raum

Neben der musikalischen Abendandacht laden 
wir Sie am Pfingstsonntag um 10.30 Uhr zum 
Gottesdienst nach Leibstadt und zu zwei Mai-
andachten ein: um 15 Uhr in der Grotte Leug-
gern und um 17 Uhr auf dem Achenberg. Das 
Pfingstwochenende lässt sich gut auch schon 
am Freitag Abend um 19 Uhr beginnen mit 
Wort und Musik in Döttingen beginnen.

Musikalisches Fenster – 
Benefizkonzert

Wir freuen uns, dass auch das Musikalische 
Fenster bei uns zu Gast ist. Der Verein orga-
nisiert Konzerte auf Palliativstationen, in 
Pflegeheimen und an ähnlichen Orten – als 
Geschenk an kranke Menschen und ihre An-
gehörigen. Zusammen mit der Pfarrei Kling-
nau regelmässig auch in der Aareperle in Döt-

tingen. Am Donnerstag, 28. Mai, laden sie um 
19 Uhr zu einem Benefizkonzert in die Kirche 
Klingnau ein. Es spielen für Sie Ueli Angst-
mann, Saxophon, und Stefan Müller, Klavier 
und Harmonium. Karin Klemm bereichert das 
Konzert mit Worten aus der Mystik. Nach dem 
Konzert und Apéro beginnt um 20 Uhr im 
Johanniter Klingnau die Generalversamm-
lung. Mitglied werden lohnt sich!

Ausblick: Versöhnungs-
wegfeier am 30. Mai

Am Freitag und Samstag, 29. und 30. Mai, 
begeben sich die Schülerinnen und Schüler des 
Religionsunterrichts aus Klingnau und Döt-
tingen gemeinsam auf den Versöhnungsweg. 
Am Abend des 30. Mai, um 18 Uhr, findet dazu 
ein Versöhnungsgottesdienst in Döttingen 
statt, zu dem die gesamte Gemeinde herzlich 
eingeladen ist. Es geht darum, das eigene Le-
ben zu reflektieren, Verantwortung zu über-
nehmen, Gott um Vergebung zu bitten, und 
dabei nicht allein zu bleiben, sondern sich im 
Miteinander zu stärken – denn wir alle sind 
gemeinsam auf dem Weg der Versöhnung.

«Sonntigsfiir» im Mai

Die nächste «Sonntigsfiir» findet am 31. Mai 
von 10 bis 11 Uhr in Döttingen statt. Gemein-
sam entdecken wir, was der Feiertag Fron-
leichnam mit Freundschaft und Teilen ver-
bindet. 
Seid gespannt – wir freuen uns auf euch!
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Koblenz – St. Verena

Pfarrei Kontakte
Sekretariat: Käthi Graf-Jauch 
Schulstrasse 9, 5322 Koblenz 
056 246 16 16 
koblenz@kath-aare-rhein.ch 
Mittwoch, Donnerstag 8.00–11.00 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Fröhlicher Senioren- 
nachmittag

Romi Bütler und ihr Team organisierten auch 
in diesem Jahr den ökumenischen Senioren-
nachmittag, welcher gut besucht und ge-
schätzt wird.
Ein feines Dessertbuffet lädt zum Schlemmen 
und Plaudern ein – oft sind es gerade die klei-
nen süssen Köstlichkeiten, die Erinnerungen 
wecken. Danach bringt eine gute Geschichte 
von Jasmin von Wartburg alle zusammen, 
sorgt für Ruhe, vielleicht auch für ein Schmun-
zeln oder ein wenig Nachdenklichkeit.

Ein spannendes Lotto sorgt dann wieder für 
Leben im Raum – ein bisschen Nervenkitzel, 
gemeinsames Mitfiebern und vielleicht ein 
kleiner Gewinn als Highlight.

Und zum Abschluss: Wienerli mit Kartoffel-
salat – einfach, klassisch und genau das Rich-
tige, um den Nachmittag gemütlich ausklin-
gen zu lassen.
Herzlichen Dank an die viele helfende Hände 
die beteiligt sind für diesen Nachmittag.

Fotos von Peter Schmutz

Maiandachten

 
Geniessen Sie die Maiandachten in der Natur.
 
Jeden Sonntag um 17 Uhr auf dem Achenberg 
und am Mittwoch 20. Mai um 19 Uhr am Bild-
stöckli.
 
Am Dienstag 26. Mai um 19.30 Uhr gestaltet 
der Frauenbund Leuggern in der Lourdes 
Grotte Leuggern die traditionelle Bezirksmai-
andacht des AKF. Zusammen mit Sabine 
Tscherner bereiteten die Frauen die Andacht 
vor; die musikalische Gestaltung übernimmt 
der Kirchenchor Leuggern unter der Leitung 
von Alberto Rinaldi.

Quelle : pixabay

Ökumenische Senioren-
reise

Freitag 22. Mai 2026
Die Reise beginnt ab 9 Uhr bei der kath. Kirche 
mit Kaffee und Brötli.

Das Restaurant des Senevita Alterszentrum 
Gehren in Erlenbach verwöhnt sie mit einem 
feinem Mittagessen. Anschliessend sind alle 
Interessierten zum Vortrag über das Sozial-
werk von Pfarrer Sieber eingeladen.
 
Die Reise geht weiter nach Eglisau zu einem 
Zvieri Halt im Restaurant Nachtwächter.
 
Wir wünschen allen einen schönen gemütli-
chen, geselligen Ausflug mit vielen neuen 
Eindrücken.

Aus der Spielgruppe 
«Pinocchio» wird «Kon-
fetti»

Unter der neuen Leitung von Selma Omercevic 
wird das Spielgruppenangebot für Kinder ab 
2,5 Jahren bis zum Kindergartenalter vom 
kommenden Schuljahr an (August 2026) we-
sentlich erweitert.

Werfen Sie einen Blick …

… auf die Pastoralraumseiten 24 und 25. Dort 
finden Sie weitere Informationen und Hin-
weise auf interessante Veranstaltungen und 
Themen.
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Kleindöttingen – St. Antonius und Kapelle Böttstein

Pfarrei Kontakte
Sekretariat: Rossella Caruso 
Antoniusweg 16, 5314 Kleindöttingen 
056 245 33 27 
kleindoettingen@kath-aare-rhein.ch 
Dienstag und Donnerstag 
14.00-16.00 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Glanz & Genuss –  
Kreativkurs mit Bolly-
wood-Flair

Der Frauenbund Kleindöttingen lädt ein:
 
Tauche ein in eine Welt voller Farben, Funkeln 
und Lebensfreude! In unserem Kurs Glanz & 
Gnuss gestaltest du unter fachkundiger An-
leitung von Fabienne Kaufmann deine eige-
nen, coolen Bollywood-Armbänder – einzig-
artig, verspielt und voller Ausdruck.
 
Lass dich inspirieren, werde kreativ und ge-
niesse die besondere Atmosphäre. Und weil 
Genuss bei uns nicht zu kurz kommt, erwartet 
dich im Anschluss ein gemütlicher Apéro zum 
Austauschen, Lachen und Verweilen.
 
Donnerstag, 21. Mai, 19 Uhr
Pfarreizentrum Kleindöttingen
Unkostenbeitrag: CHF 50.00 (Nichtmitglieder 
CHF 55.00)
 
Anmeldung bei Nadja Emmenegger 079 247 
94 44 oder kurse@fbkleindoettingen.ch
 
Wir freuen uns auf einen glanzvollen Abend 
mit dir!

Sing mit!

Am Pfinstsamstag, 23. Mai um 18 Uhr feiern 
wir in der Pfarrkirche St. Johannes Ev. Döt-

tingen mit dem ganzen Pastoralraum ein mu-
sikalisches Abendgebet, das ähnlich wie im 
vergangenen Jahr von einem Projektchor 
mit Liedern aus dem neuen "Sing mit!"-Lieder-
buch musikalisch gestaltet werden. Wir wer-
den am Klavier und an der Orgel begleitet von 
Markus Florian.
 
Detaillierte Informationen finden Sie auf der 
Pastoralraumseite.

Ein herzliches Dankeschön 
und auf Wiedersehen

Nach zwei bereichernden Jahren im Team 
«Einstimmung in den Tag» ist es für mich 
Zeit, ein neues Kapitel aufzuschlagen. Um 
meine Energie künftig voll und ganz meinen 
anderen beruflichen Aktivitäten widmen zu 
können, werde ich mich aus dem Team ver-
abschieden.
 
Rückblickend bin ich erfüllt von den vielen 
schönen Gottesdiensten und Momenten, die 
wir gemeinsam erleben durften. Ein ganz be-
sonderer Dank gilt Ihnen, liebe Mitfeiernde. 
Danke, dass ich im Rahmen unserer Feiern so 
viel Neues ausprobieren durfte. Ich habe die 
Offenheit und die wertschätzende Art, die Sie 
mir entgegengebracht haben, sehr genossen 
und als grosse Bereicherung empfunden.
 
Am 27. Mai werde ich vorerst das letzte Mal 
bei der «Einstimmung in den Tag» dabei sein. 
 
Ich freue mich sehr darauf, an diesem Morgen 
noch einmal viele bekannte, aber auch neue 
Gesichter zu sehen und gemeinsam mit Ihnen 
in den Tag zu starten.
 
Auf bald!
Manuela Nef

Frühlingkonzert

in der Schlosskapelle Böttstein
 
Es ist zu einer schönen Tradition geworden: 

Im Mai lädt der Kapellenverein Böttstein zum 
Konzertgenuss in die schmucke Schlosskapel-
le ein. Am Sonntag, 31. Mai, erwartet Sie wie-
derum ein musikalischer Leckerbissen. Das 
Konzert beginnt um 17 Uhr.
 
Das Konzertprogramm «Klangbilder» ist be-
zeichnend: Lassen Sie sich entführen in eine 
Welt schwebender Melodien und strahlender 
Harmonien. Wenn die Querflöte mit der Orgel 
in einen feinen Dialog tritt, entstehen Klang-
bilder von zarter Leichtigkeit und festlicher 
Tiefe.
 
Auf dem Programm stehen Werke in verschie-
denen Stilen, passend zur Kapelle. Vertraut 
und doch neu, mal träumerisch, mal voller 
Glanz. Ein Konzert zum Geniessen, Innehal-
ten und Staunen. Mit Julia Ramírez-Sutter, 
Querflöte, und Markus Florian, Orgel.
 
Eintritt frei (keine Reservationen), Kollekte. 
Weitere Infos und das Konzertprogramm fin-
den sich unter www.kapelle-boettstein.ch

Reminder: Patrozinium

Am Samstag, 13. Juni um 18.00 Uhr feiern 
wir gemeinsam unseren Festgottesdienst.
 
Besondere Momente sind die feierliche Auf-
nahme unserer neuen Ministrantinnen und 
Ministranten, die musikalische Begleitung 
durch Alberto Rinaldi und den Kirchenchor 
Leuggern sowie der anschliessende Apéro.
 
Wir freuen uns auf ein gemütliches Beisam-
mensein!

Werfen Sie einen Blick …

 
… auf die Pastoralraumseiten 24 und 25. Dort 
finden Sie weitere Informationen und Hin-
weise auf interessante Veranstaltungen und 
Themen.
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Leuggern – St. Peter und Paul

Pfarrei Kontakte
Sekretariat: Daniela Kalt 
Kirchplatz 7, 5316 Leuggern 
056 245 24 00 
leuggern@kath-aare-rhein.ch 
Geöffnet Dienstag 8.00–11.00 Uhr und 
14.00–16.00 Uhr 
Mittwoch und Donnerstag 8.00–11.00 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Bezirksmaiandacht AKF

Lourdes-Grotte, 26. Mai 2026, 19.30 Uhr
Der Frauenbund Leuggern gestaltet zusam-
men mit Sabine Tscherner die traditionelle 
Bezirksmaiandacht des Aargauischen Katho-
lischen Frauenbundes.
Die Musikalische Gestaltung übernimmt der 
Kirchenchor Leuggern unter der Leitung von 
Alberto Rinaldi.

Findet bei unpassendem Wetter in der Kirche 
Leuggern statt. Im Zweifelsfall gibt Tonband 
056 245 24 41 ab ca. 1 Stunde vor Beginn Aus-
kunft.
Es sind alle herzlich eingeladen!

Lourdes Grotte Mai 2026

Maiandachten & Gottesdienste
 
Die Grottensaison 2026 ist im vollen Gange. 
Gerne machen wir nochmals auf die letzten 
vier Maiandachten aufmerksam. Auf www.
kath-aare-rhein.ch/lourdes-grotte ist der Ge-
samt-Grotten-Gottesdienstplan aufgeschaltet. 
In der Kirche Leuggern und in der Grotte sind 
Programme zum Mitnehmen aufgelegt.

 
Sonntag, 17. Mai, 19.30 Uhr: Maiandacht mit
Joseph Kalariparampil
Musik: Männerchor Leibstadt
Sonntag, 24. Mai, 15 Uhr: Maiandacht mit
Peter Zürn
Musik: Markus Florian am E-Piano
Dienstag, 26. Mai, 19.30 Uhr: Bezirksmaian-
dacht AKF, Frauenbund Leuggern und Sabine 
Tscherner 
Musik: Kirchenchor Leuggern unter der Lei-
tung von Alberto Rinaldi
Sonntag, 31. Mai, 21 Uhr: Maiandacht mit
Lichterprozession
Stefan Essig und Lourdespilgerverein Baden 
und Umgebung
Musik: Markus Florian am E-Piano und Julia 
Ramirez, Querflöte
 
Diese Feiern finden bei unpassendem Wetter 
in der Pfarrkirche Leuggern statt. Im Zweifels-
fall gibt 056 245 24 41 (Tonband) ca. 1 Stunde 
vor Beginn Auskunft.

Werfen Sie einen Blick …

… auf die Pastoralraumseiten 24 und 25. Dort 
finden Sie weitere Informationen und Hin-
weise auf interessante Veranstaltungen und 
Themen.

Goldene Hochzeit – 
Herzlichen Glückwunsch

Festgottesdienst zur Goldenen Hochzeit 
Samstag, 5. September 2026 um 15.00 Uhr 
in der Kathedrale St. Urs und Viktor  
in Solothurn
Dieses Jahr feiern Sie Ihre Goldene Hochzeit 
- Herzlichen Glückwunsch!
Ihr gemeinsamer Weg ist ein Grund zur Freu-
de und zum Feiern. Gerne lade ich Sie deshalb 
ein zum Festgottesdienst mit anschliessendem 
Imbiss.

Foto: Bistum Basel

Wir danken Gott für die gemeinsamen Jahre 
mit ihren Höhen und Tiefen und bitten um 
seinen Segen für die kommenden Wegstre-
cken.
 
Ich freue mich, wenn auch in diesem Jahr 
wieder viele Paare an diesem besonderen Got-
tesdienst teilnehmen und wir uns beim an-
schliessenden Imbiss persönlich begegnen.
 
Herzliche Grüsse, 
Felix Gmür, Bischof von Basel 
 
Anmeldung bis 17. August 2026 über Ihre 
Wohnortpfarrei
Pfarreisekretariat Leuggern, 056 245 24 00 / 
leuggern@kath-aare-rhein.ch

Schlusspunkt

«Warum gibt es für uns Pfingstferien?», will 
die Lehrerin wissen. Niemand meldet sich. 
Daraufhin erklärt die Lehrerin, dass zu 
Pfingsten der Heiligen Geist kommt. Da mel-
det sich Sabine: «Da wird sich meine Mutter 
aber ärgern, denn wir wollten zu Pfingsten 
nämlich wegfahren!»
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Leibstadt – St. Fridolin Schwaderloch – St. Antonius

Pfarrei Kontakte
Sekretariat: Regina Erhard 
Kirchweg 221, 5325 Leibstadt 
056 247 11 30 
leibstadt@kath-aare-rhein.ch 
Mittwoch 13.30–16.30 Uhr 
Freitag 8.00–11.00 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Juniatag in Klingnau

Die Juniainitiative ist am Sonntag, 17. Mai, 
mit dem Juniatag in Klingnau zu Gast. Mehr 
dazu finden Sie auf der Seite des Pastoral-
raums.

Pfingsten im Pastoral-
raum

Am Freitag, 22. Mai, um 19 Uhr startet das 
Pfingstwochenende mit Wort und Musik in 
Döttingen.
Der ganze Pastoralraum ist am Pfingstsams-
tag, 23. Mai, um 18 Uhr zu einer musikali-

schen Abendandacht nach Döttingen einge-
laden. Die Ministrantinnen und Ministranten 
des Pastoralraums spielen eine ganz besonde-
re Rolle und ein Projektchor singt. Mehr dazu 
lesen Sie auf der Pastoralraumseite.
In Leibstadt feiern wir am Pfingstsonntag,  
24. Mai, um 10.30 Uhr Gottesdienst. Dieser 
wird von Markus Florian musikalisch beglei-
tet. Wer am Pfingstsonntag gerne eine Mai-
andacht besuchen möchte, kann dies um 15 
Uhr in der Grotte Leuggern und um 17 Uhr 
auf dem Achenberg machen.
 

29. Mai, 14 Uhr, Kirchenparkplatz
Wir besuchen mit der «Chliichenderfiir» die 
Lourdes Grotte in Leuggern. Treffpunkt ist 
um 14 Uhr auf dem Kirchenparkplatz und wir 
fahren dann gemeinsam zur Grotte. Alle Kin-
der vom kleinen und grossen Kindergarten 
wie der 1. und 2. Klasse aller Konfessionen sind 
herzlich eingeladen. Für Fragen steht Yvonne 
Kramer, 056 247 15 81, gerne zur Verfügung.
Auf viele neugierige Kinder freuen sich 	  
Yvonne Kramer und Renate Burger

Liebe Menschen,

am 17. Januar kamen 50 Menschen zusammen 
für einen Zwischenhalt unseres Zukunftspro-
zesses für den Pastoralraum. Bis Ende April 
hat das Seelsorgeteam versucht, an den Vor-
schlägen und Ideen zu arbeiten und das wer-
den wir auch weiterhin tun. Wir sind mit we-
niger Ressourcen als vorhersehbar war, 
unterwegs, aber wir bleiben dran. Brauchen 
Eure Geduld und Eure Ungeduld, beides. Und 
Euer Gebet und Euer Nachfragen, genauso wie 
Eure Mitarbeit. Und wir lassen uns inspirieren 
von Katharina von Siena:
«Wartet nicht länger auf die Zeit, denn die 
Zeit wartet nicht auf Euch. Die Stunde ist 
kostbar. Warte nicht auf eine spätere, ge-
legenere Zeit, denn du bist nicht sicher, dass 
du sie haben wirst.»
An Pfingsten feiern wir, dass wir uns auf den 
Weg gemacht haben, miteinander. Wir knüp-
fen an der Tradition in Jerusalem an, lassen 

uns bewegen von bunter Vielsprachigkeit, von 
Begeisterung und allen anderen Emotionen.
Ich freue mich, mit Ihnen am Pfingstsamstag 
im Musikalischen Abendgebet in Döttingen 
zu feiern, um 18 Uhr, wobei wir von einer be-
wegten und bewegenden Schar einiger Minis-
trant*innen empfangen werden. Und am 
nächsten Morgen lässt sich weiterfeiern in der 
Leibstadter Kirche, um 10.30 Uhr mit dem 
Männerchor Leibstadt. 
Karin Klemm und das Seelsorgeteam

Herzliche Gratulation

Am 19. Mai feiert Paul Kalt aus Leibstadt 	  
seinen 85. Geburtstag.
Seinen 80. Geburtstag feiert Alfred Beeler 	  
aus Leibstadt am 21. Mai.
Ernst Oeschger aus Leibstadt feiert 25. Mai	  
seinen 91. Geburtstag.
Wir gratulieren allen herzlich zu ihrem 	  
Jubeltag.

Voranzeige:  
Kirche als Rastplatz

70 Jahre Schwaderlocher Kirche	  
Sonntag, 14. Juni, 10 Uhr Festgottesdienst
 
– Musikalische Begleitung von Ueli 	  
   Angstmann, Saxophon, und Karl Selbach, 	 
   Piano
– Anschliessende Einweihung der neuen 	  
   Rastbank mit der Begleitung der Alphorn-	 
   bläser aus Kaisten
– Zum Mittagesen gibt es Grilladen mit 	  
   Salaten, Kaffee und Kuchen und Fricktaler	 
   Glace, begleitet von der Schwaderlocher 	  
   Musikgesellschaft
– Kinderprogramm mit Jubla und Lara 
– 16 Uhr Ausläuten und Tschüs
Manuela Bühlmann und Graziella Di Marco, 
Kirchenpflege und Karin Klemm, Seelsorgerin
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Gottesdienste

Samstag, 16. Mai
09.30	 Leuggern, St. Peter und Paul

Traufeier 

19.30	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Eucharistiefeier der Missione 
in Italienisch und Deutsch 

Sonntag, 17. Mai
17.00	 Klingnau, St. Katharina

Liturgische Feier zum Juniatag 
(Gruppe Juniainitiative;  
Musik: Gala Kniazkova und Chor) 

19.30	 Leuggern, Lourdes-Grotte
Maiandacht 
(Joseph Kalariparampil, Musik: 
Männerchor Leibstadt) 
Findet bei unpassendem Wetter in 
der Kirche statt. Im Zweifelsfall 
gibt Tonband 056 245 24 41 ab 
ca. 1 Std. vor Beginn Auskunft. 

Montag, 18. Mai
18.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche

Rosenkranz Missione it 

Dienstag, 19. Mai
09.00	 Leuggern, St. Peter und Paul

Dienstagsgebet mit Kommunion 

16.30	 Döttingen, Aareperle
Rosenkranzgebet im Andachts-
raum 

18.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Rosenkranzgebet italienisch 

Mittwoch, 20. Mai
10.00	 Koblenz, Sitzungszimmer

Eine Unterbrechung... 
..mit biblischen FRAUEN dem 
Leben auf der Spur 

18.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Rosenkranz Missione it 

19.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Rosenkranzgebet kroatisch 

19.00	 Klingnau, St. Katharina
Rosenkranzgebet 

19.00	 Koblenz, Bildstöckli
Maindacht auf dem Bildstöckli 
(Sabine Tscherner)

Donnerstag, 21. Mai
09.00	 Döttingen, St. Johannes Ev.

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
Gestaltet von den Frauen der 
Donnerstag-Morgen-Gottes-
dienstgruppe. Anschliessend 
geniessen wir zusammen eine 
Tasse Kaffee oder Tee im delta. 

09.00	 Klingnau, St. Katharina
Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Sabine Tscherner) 
Anschliessend Johanniterkaffee 

18.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Rosenkranz Missione it 

19.00	 Leuggern, St. Peter und Paul
Donnerstagsgebet 

Freitag, 22. Mai
10.30	 Leuggern, Asana-Spital

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Andreas Zimmermann) 

16.15	 Döttingen, Aareperle
Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Sabine Tscherner) 

20.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Cenacolo di Preghiera con recita 
del Santo Rosario 
Gebetsgruppe italienisch 

Samstag, 23. Mai
15.00	 Leuggern, St. Peter und Paul

Hochzeit mit Segen 

18.00	 Döttingen, St. Johannes Ev.
Musikalisches Abendgebet 
Mit allen Ministrantinnen und 
Ministranten des Pastoralraumes 
Aare-Rhein 
(alle Seelsorger*innen, Musik: 
Projektchor) 

Sonntag, 24. Mai
10.30	 Leibstadt, St. Fridolin

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Karin Klemm, Musik: Markus 
Florian) 
Mit gestifteten Jahrzeiten für 
Lina und Johann Meier-Kramer; 
Louise und August Zumsteg-Erne; 
Rosa Erne 
Kollekte für die diözesane 
Stiftung Priesterseminar St. Beat 
Luzern 

15.00	 Leuggern, Lourdes-Grotte
Maiandacht 
(Peter Zürn, Musik: Markus 
Florian) 
Mit gestifteter Jahrzeit für 
Bernadette Kloter-Gärtner, 
Klingnau 
Findet bei unpassendem Wetter in 
der Kirche statt. Im Zweifelsfall 
gibt Tonband 056 245 24 41 ab 
ca. 1 Std. vor Beginn Auskunft. 

17.00	 Klingnau, Achenberg
Maiandacht 
(Sabine Tscherner; Musik: Ursina 
Muheim-Bonifazi) 

Montag, 25. Mai
Pfingstmontag
18.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche

Rosenkranz Missione it 

Dienstag, 26. Mai
09.00	 Leuggern, St. Peter und Paul

Eucharistiefeier 
(Walter Gagesch) 
Anschliessend Chilekafi in der 
Lupe 

16.30	 Döttingen, Aareperle
Rosenkranzgebet im Andachts-
raum 

18.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Rosenkranzgebet italienisch 

19.30	 Leuggern, Lourdes-Grotte
Bezirksmaiandacht 
Mit Sabine Tscherner und dem 
Frauenbund Leuggern, Musikali-
sche Begleitung durch Alberto 
Rinaldi und Kirchenchor Leuggern 
Findet bei unpassendem Wetter in 
der Kirche Leuggern statt. Im 
Zweifelsfall gibt Tonband 056 245 
24 41 ab ca. 1 Std. vor Beginn 
Auskunft. 

Mittwoch, 27. Mai
09.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche

Einstimmung in den Tag 
(Liturgie-Gruppe) 
Anschliessend sind alle zum Kafi in 
die Pfarreiküche eingeladen. 

09.00	 Koblenz, Sitzungszimmer
Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Peter Zürn) 
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18.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Rosenkranz Missione it 

19.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Rosenkranzgebet kroatisch 

19.00	 Klingnau, St. Katharina
Rosenkranzgebet 

Donnerstag, 28. Mai
09.00	 Döttingen, St. Johannes Ev.

Der Gottesdienst entfällt 

09.00	 Klingnau, St. Katharina
Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Peter Zürn) 

18.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Rosenkranz Missione it 

19.00	 Leuggern, St. Peter und Paul
Donnerstagsgebet 

Freitag, 29. Mai
10.30	 Leuggern, Asana-Spital

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Andreas Zimmermann) 

14.00	 Leibstadt, St. Fridolin
Chliichenderfiir 
Wir treffen uns auf dem Kirchen-
parkplatz und fahren dann 
gemeinsam zur Lourdes Grotte in 
Leuggern. 

16.15	 Döttingen, Aareperle
Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Sabine Tscherner) 

18.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Rosenkranz Missione it 

20.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Cenacolo di Preghiera con recita 
del Santo Rosario 
Gebetsgruppe italienisch 

Veranstaltungen

Sonntag, 17. Mai
11.45	 Klingnau, Johanniter

Juniatag 

Montag, 18. Mai
19.00	 Klingnau, Johanniter

Meditation von 19.00 bis 20.30 
Uhr mit Anita Kalt. 

Mittwoch, 20. Mai
00.00	 Kleindöttingen, Küche

Mütter-Väter-Beratung mit 
Voranmeldung 
Beratung durch die Mütter-/
Väterberatung Zurzach. 
Bitte Telefonnummer und Name 
auf Beantworter sprechen. 056 
245 42 40 

Mittwoch, 20. Mai
13.30	 Klingnau, Achenberg

Erstkommunionsausflug Klingnau 

19.00	 Döttingen, St. Johannes Ev.
Generalprobe "Sing mit!"-Pro-
jektchor 
für das musikalische Abendgebet 
am Pfingstsamstag 

Donnerstag, 21. Mai
19.00	 Kleindöttingen, Pfarreizentrum

Frauenbund - Glanz und Gnuss 
Tauche ein in Farben, Perlen und 
gute Laune! Gemeinsam knüpfen 
wir ein Bollywood-Armband 
Schritt für Schritt, ganz ohne 
Vorkenntnisse. Wir plaudern, 
trinken einen Apéro und genies-
sen den Abend zusammen 

Freitag, 22. Mai
19.00	 Döttingen, St. Johannes Ev.

Wort und Musik 
Diesmal werden unter dem Motto 
"Italienischer Frühbarock und 
Bach" alle drei Instrumente der 
kath. Kirche Döttingen gespielt. 
Stefan Müller, Orgel; Karin Klemm, 
Texte. 

Dienstag, 26. Mai
09.30	 Leuggern, Pfarreiheim Lupe, Saal

Chilekafi nach Gottesdienst 

15.00	 Döttingen, Aula
Chnopfhöck 
Herzliche Einladung zum Spielen 
und Beisammensein an die Kinder 
bis 4-jährig und ihre Begleitperso-
nen im Chnopfhöck im delta/Aula. 

Mittwoch, 27. Mai
19.30	 Klingnau, Johanniter

Die Meditation des Tanzes 
mit Lilly Puwein 

Donnerstag, 28. Mai
19.00	 Klingnau, St. Katharina

Benefizkonzert  
Musikalisches Fenster 
Ueli Angstmann, Saxophon, 
Stefan Müller, Klavier und 
Harmonium, und Karin Klemm, 
Worte aus der Mystik 
Anschliessend Apéro und um  
20 Uhr Generalversammlung im 
Johanniter 

20.00	 Klingnau, Johanniter
Generalversammlung des Vereins 
Musikalisches Fenster 

Freitag, 29. Mai
09.00	 Leuggern, Pfarreiheim Lupe, Saal

Chrabbelträff 
Frauenbund Leuggern 
Kinder von 0 bis zum Kindergar-
teneintritt sind herzlich willkom-
men mit ihren Mamis, Papis, 
Grosseltern, Gotti oder Götti zu 
einem gemütlichen, ungezwunge-
nen Zusammensein. 
Infos: Tina Sibold, 076 515 10 13 
und Nicole Schmid, 079 575 82 33 

09.30	 Kleindöttingen, Pfarreizentrum
Chrabbeltreff 
Es sind alle Mamis und Papis, 
Grosseltern und andere Bezugs-
personen mit ihren Kleinkindern 
herzlich willkommen. Gemütliches 
Beisammensein, ein Austausch 
unter Gleigesinnten, Käffele, 
zusammen spielen, lachen und 
reden. 

Unsere Verstorbenen

†5. Mai, Agnes Läber-Zimmermann, 1926, 
Döttingen; † 25. April, Franz Xaver Heggli, 
1945, Döttingen; † 1. Mai, Franz Xaver 
Schraner, 1931, Döttingen; † 5. Mai, 
Othmar Lerf, 1935, Leibstadt 
 
Gott möge unsere Verstorbenen in sein 
himmlisches Reich aufnehmen und den 
Angehörigen schenke er seinen Trost.
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Agenda
Veranstaltungen 

Erfahrungsaustausch Besuchsdienst
Mi 3.6., 16.30 bis 18.30 Uhr. Kath. 
Kirche im Aargau, Feerstr. 8, Aarau. 
Themen der Teilnehmenden aus ihren 
persönlichen Besuchsdiensterfahrun­
gen werden im Gruppengespräch und 
mit Methoden aus Supervision und 
Beratung bearbeitet und weiterent­
wickelt. Leitung/Auskunft: alois.metz@
kathaargau.ch. Anmeldung bis 20.5.: 
bildungundpropstei@kathaaargau.ch

«Demenzsensible Kirchgemeinde»
Sa 6.6., 9.30 bis 16.30 Uhr. Jurastr. 13, 
Bullingerhaus, Aarau. Sensibilisierung 
der Verantwortlichen und Freiwilligen 
für das Thema Demenz und die Heraus­
forderungen, die sich für die lokale 
Kirchgemeinde stellen. Organisation: 
Aargauer Landeskirchen und Alzhei­
mer Aargau. Auskunft: karin.groesser@
ref­aargau.ch. Anmeldung bis 23.5.: 
T 062 838 00 10, re­ag.ch/anmeldung

Oratorium ELIAS
Sa 13.6., 19 Uhr. Kath. Kirche Meren­
schwand. Der Singkreis Bezirk Affol­
tern und Voci Appassionate führen das 
Oratorium «Elias» von Felix Mendels­
sohn auf. Camerata Fanny Mendels­
sohn mit Konzertmeister Jan Sosinski. 
Leitung: Brunetto d’Arco. Kollekte von 
ca. 50 Franken erwünscht. Informatio­
nen: www.singkreisaffoltern.ch

50 Jahre Bildung und Propstei
Sa 14.6., 10 bis 17 Uhr. Propstei Wisli­
kofen. Die Propstei wurde von 1973 bis 
1975 saniert und im Jahr 1976 als 
Bildungshaus der Römisch­Katholi­
schen Landeskirche feierlich eröffnet. 
Das Team der Propstei lädt Sie herzlich 
ein zum Mitfeiern! 

Seniorenfreizeit
Mo 27.7., 10.30 Uhr bis Fr 31.7., 
13.30 Uhr. Propstei Wislikofen. Ein paar 
Tage unter seinesgleichen mit profes­
sioneller Begleitung geniessen, um über 
aktuelle Themen zu philosophieren, zu 
wandern und je nach Lust und Laune 

etwas zu unternehmen. Leitung: 
Elisabeth und Bernhard Lindner, 
Yvonne Ott­Senn. Anmeldung:  
T 056 201 40 40, www.propstei.ch

Selbstmanagement jenseits von 
Selbstoptimierung
Fr 3.7., 18 Uhr bis Sa 4.7., 16.30 Uhr. 
Propstei Wislikofen. In diesem Kurs 
geht es nicht um höher, schneller, 
weiter, sondern um innehalten, atmen, 
spüren. Wir erkunden Wege zu einem 
Selbstmanagement, das nicht antreibt, 
sondern entlastet. Nicht Perfektion, 
sondern Verbindung ist gefragt. 
Leitung: Alois Metz. Anmeldung:  
T 056 201 40 40, www.propstei.ch

Fernseh­ und Radiosendungen 

Donnerstag, 14. Mai
Römisch-Katholischer Gottesdienst an 
Christi Himmelfahrt aus der Pfarrkir­
che St. Peter in Wil. Radio SRF 2 Kultur 
und Fernsehen SRF 1, 10 Uhr
Nachgefragt. Christi Himmelfahrt – 
Abschied und Anfang? Im Gespräch 
mit Fabio Theus beleuchten Pfarrer 
Marjan Paloka und Diakon Walter 
Kroiss dafür neue Zugänge zum Thema. 
SRF 1, 10.50 Uhr
Sternstunde Philosophie zum Thema 
Auffahrt. SRF 1, 11 Uhr

Samstag, 16. Mai
Glocken der Heimat aus der ev.­ref. 
Kirche in Degersheim. Radio SRF 1, 
18.50 Uhr
Das Wort zum Sonntag spricht Stina 
Schwarzenbach, ev.­ref. Pfarrerin. 
SRF 1, 19.55 Uhr

Sonntag, 17. Mai
Katholischer Gottesdienst vom 
Residenzplatz in Würzburg.  
ZDF, 9.30 Uhr
Christkatholische Predigt mit Pfarrer 
Theo Pindl, Baden­Brugg­Wettingen, 
Würenlingen. Radio SRF 2 Kultur, 
10 Uhr

Dienstag, 19. Mai
Sternstunde Religion. Die Kathedrale. 
Über 60 Jahre lang baute der ehemalige 
Trappist Justo Gallego Martìnez in 
seinem Garten beharrlich an einer 
Kirche. Anfangs als verrückter Mönch 
taxiert, wurden er und seine Basilika 
aus recycelten Baustoffen in der Nähe 
von Madrid in den letzten Jahren zu 
einer eigentlichen Touristenattraktion. 
SRF Info, 11 Uhr

Samstag, 23. Mai
Glocken der Heimat aus der röm.­kath. 
Kirche Heiligkreuz in Chur. Radio SRF 
1, 18.50 Uhr
Das Wort zum Sonntag spricht Andri 
Casanova, röm.­kath. Theologe. SRF 1, 
19.55 Uhr

Sonntag, 24. Mai
Ev.-ref. Predigt mit Pfarrer Philipp 
Roth, Binningen­Bottmingen.  
Radio SRF 2 Kultur, 10 Uhr
Ev.-ref. Pfingstgottesdienst. Feier­
licher Pfingstgottesdienst aus Muralto. 
SRF 1, 10 Uhr

Montag, 25. Mai
Katholischer Gottesdienst zum 
Pfingstmontag aus dem Kloster 
Memleben. ARD, 10 Uhr

Samstag, 31. Mai
Das Wort zum Sonntag spricht Reto 
Studer, ev.­ref. Pfarrer. SRF 1, 19.55 Uhr

Liturgie 

Sonntag, 17. Mai
7. Sonntag der Osterzeit (Farbe Weiss – 
Lesejahr A). Erste Lesung: Apg 1,12–14; 
Zweite Lesung: 1 Petr 4,13–16; Ev: Joh 
17,1–11a

Sonntag, 24. Mai
Pfingsten (Farbe Rot – Lesejahr A). 
Erste Lesung: Apg 2,1–11; Zweite 
Lesung: 1 Kor 12,3b–7.12–13; Ev: Joh 
20,19–23

Agenda
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Von der Jungwacht zur grossen Theaterbühne

Das Häbse-Theater ist in Basel eine Institution. Doch der Weg 
des Gründers Hansjörg Hersberger, besser bekannt als Häbse, 
begann nicht auf einer grossen Bühne, sondern im Pfarrheim. 

Mit zehn Jahren trat Häbse der Jungwacht St. Joseph bei 
und stand schon bald auf der Bühne. Zur Tradition in der 
St. Josephs- Gemeinde gehörte die Dörflikilbi. Dort zeigte 
Häbse erstmals nicht nur schauspielerisches Talent, sondern 
auch seinen Ideenreichtum: Er schrieb ein eigenes Kinder-
kabarett und brachte es an der Kilbi zur Aufführung. 

Aus diesen Anfängen entwickelte sich später ein breit gefächer-
ter Weg durch die Basler Fasnachtsszene, bis hin zum eigenen 
Theater an der Klingentalstrasse das er über drei Jahrzehnte 
führte. In über 3200 Vorstellungen spielte er Schwänke, 
Komödien, Lustspiele und Mimösli. Neben Eigenproduktionen 
brachte er auch Grossprojekte auf die Bühne, darunter die 
Schweizer Erstaufführung des Musicals «Grease» sowie «Fame» 
als deutschsprachige Erstaufführung. In seinem Buch «Mein Weg 
zum eigenen Theater» blickt Häbse auf diese Jahre in seinem 
Theater zurück.

Gewinnspiel
Sie möchten das Buch von Hansjörg Hersberger gewinnen? Dann 
senden Sie uns bis zum 27. Mai eine E-Mail mit dem Betreff  
«Häbse» und Ihrer Postanschrift an redaktion@lichtblick-nw.ch

Veranstaltung

Kämpferin für katholi-
sche Frauenrechte

Mit «Die Unbeirrbare» hat die Zürcher Historikerin Barbara 
Kopp 2003 eine Biografie über Gertrud Heinzelmann vorgelegt. 
Der Untertitel, «Wie Gertrud Heinzelmann den Papst und die 
Schweiz das Fürchten lehrte», verweist auf ihre Eingabe an das 
Zweite Vatikanische Konzil 1962. Darin forderte Heinzelmann die 
Gleichstellung der Geschlechter und die Zulassung von Frauen 
zur Priester/innenweihe. Ein Mediensturm mit persönlichen 
Attacken folgte, doch Heinzelmann kämpfte unbeirrt weiter für 
die Rechte der Frauen in der Kirche.

Im Rahmen der Veranstaltungsreihe «Pfefferoni» des Aargau-
schen Katholischen Frauenbundes hält Barbara Kopp ein Referat 
mit dem Titel «Heute Frau sein in Politik und Kirche», das den 
Blick in die Gegenwart richtet. Im anschliessenden Podiumsge-
spräch diskutiert Moderatorin Carmen Frei mit Martina Arnet 
(Einwohnerrätin Wohlen), Karin Koch Wick (Grossrätin Aargau) 
und Katharina Jost Graf (Theologin und Co-Präsidentin Frauen-
bund Schweiz) über aktuelle Herausforderungen und Handlungs-
spielräume von Frauen.
Der Abend klingt mit einem Apéro und offenem Austausch aus.

Mittwoch, 20. Mai, 19Uhr, Restaurant Leo,  
Kapellstrasse 4, 5610 Wohlen
Anmeldung bis 15. Mai: info@frauenbund-aargau.ch  
oder 056 668 26 42.
Eintritt: CHF 20.– (Mitglieder) / CHF 25.– (Nichtmitglieder)

«Fit für die Zukunft» 
Das sind die Resultate der Umfrage

Wie sieht die Römisch-Katholische Kirche im Aargau im Jahr 2045 
aus? In einem ersten Schritt für die Zukunftsvision haben 255 Men-
schen in einer Umfrage die für sie wichtigsten Aussagen über ihre 
Kirche bestimmt. Die grösste Zustimmung hat die Aussage bekom-
men: «Die Römisch-Katholische Kirche im Kanton Aargau kommuni-
ziert offen, klar, transparent und lösungsorientiert.» Hier finden Sie 
alle Umfrageresultate: www.kathaargau.ch > Für kirchlich Tätige > 
Fit für die Zukunft: Umfrageresultate
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Simone Maurer aus Rütihof 
fängt in ihrer künstleri-
schen Arbeit den Wind auf 
Papier ein. Ob Böe oder 
Brise: Der Stift zieht sicher 
seine Bahnen. Maurers 
Werke können sinnbildlich 
stehen für das Leben – und 
für das Wirken des Heiligen 
Geistes.

Welche Frage stand am Anfang Ihrer 
künstlerischen Arbeit mit dem Wind?
Am Anfang war der Strich. Erst im Laufe der 
Arbeit merkte ich, dass er das «Sein» abbildet. 
Wie kann die Spur des Seins sichtbar gemacht 
werden? Wie kann man «Sein» abbilden, ohne 
zu werten und zu klassifizieren, sondern ein-
fach aufzeigen, was ist? Diese Fragen stan-
den am Anfang meines Weges. 

Und wie kamen Sie auf die Idee, Wind 
einzufangen und auf Papier zu bringen?
Ich bin eine Tüftlerin und hatte schon immer 
gerne Maschinen, die mir das Leben leichter 
machen. Meine Ursprungsidee war, eine Ma-
schine zu konstruieren, die einen ewig langen 
Strich macht. Ich hatte einen Schrittmotor im 
Sinn. Dann entdeckte ich aber auf Instagram 
einen Künstler mit einer riesigen Windma-
schine. Er verwendete für seine Kunst den 
Begriff «Anemografie», von altgriechisch 
«Anemo-» («den Wind betreffend») und «gra-
phein» (schreiben, zeichnen). Die Idee faszi-
nierte mich. Mit einfachen Materialien aus 
dem Baumarkt habe ich eine Maschine ent-
wickelt, die ähnliches kann, aber meinen Ver-
hältnissen entspricht.

Was brauchte es, bis die ersten Bilder 
entstehen konnten?
Fast zwei Jahre lang habe ich die Maschine 
verbessert und weiterentwickelt. Auch heute 
ist sie kein Selbstläufer, jedes Mal, wenn ich 
sie aufstelle, muss ich wieder etwas daran jus-
tieren. Nur schon, um einen geeigneten Stift 
zu finden, musste ich lange pröbeln. Ich ar-
beite mit einem Fineliner und wähle für 
meine Bilder immer schwarz. 

Der Wind, der uns begleitet
So entstand das Werk auf der Titelseite

Hatten Sie Erwartungen, wie Wind auf 
dem Papier aussehen wird?
Nein, ich wusste nicht, wie die Bilder heraus-
kommen und hatte keine bestimmte Erwar-
tung. Doch je länger ich mit der Maschine ar-
beite und den Stift auf dem Papier beobachte, 
desto stärker wird die philosophische Dimen-
sion dieser Arbeit. Die Anlage ist immer die 
gleiche. Oben ist der Antrieb, er bewegt eine 
Stange, an der eine Querstange befestigt ist. 
In einer Hülse steckt der Stift. Kern ist nicht 
der Antrieb oben, sondern die Platte, die un-
ten aufgehängt ist. Sie bewegt sich mit dem 
Wind hin- und her. Die Umstände machen 
den Unterschied: Es gibt stürmische Zeiten, 
in denen die Platte wild hin und her schau-
kelt oder Regentropfen die Linie verwischen. 
Aber auch Schönwetterphasen, wo sich die 
Platte nur sanft bewegt. Der ganze Prozess ist 
ein Sinnbild für unser Leben. Auch wenn es 
phasenweise Ausschläge in alle Richtungen 
gibt, wird das Werk am Ende immer irgend-
wie rund. Und wenn stets eitel Sonnenschein 
herrscht, gibt das nicht unbedingt ein span-
nendes Bild.

Wie beeinflusst die Windstärke das 
Bild?
Wenn es stark windet und böig ist, bewegt 
sich die Platte mit dem Papier stärker, so dass 
es mehr Querstriche gibt. Der Kreis ist dann 
ausgefüllt und sieht beinahe dreidimensional 
aus, fast wie eine Kugel. Bei starken Böen ent-
stehen auf der Kreislinie mehrere Nester aus 
Strichen. Der Stift sucht sich seinen Weg, der 
Strich bricht nie ab.

In der Bibel ist der Wind ein Symbol 
für den Heiligen Geist, unsichtbar und 
doch voller Kraft. Sie machen diese 
Kraft sichtbar.
Was da passiert mit Wind, Papier und Stift, 
fasziniert mich immer wieder. Ich könnte 
stundenlang zusehen. Für mich steht der Vor-
gang auch sinnbildlich für das Wirken des 
Heiligen Geistes. Ich bin überzeugt davon, 
dass wir gehalten sind von Gott. So, wie der 
Stift, der sicher geführt wird. Wind in Kom-
bination mit dem Wetter ist die Energie des 
Moments. Er ist unberechenbar und eigen-
willig. Mal bläst er stark, mal lässt er tagelang 
auf sich warten. Aber er ist immer da. Die 
Anemografie macht einen Ausschnitt dieser 
immerwährenden Kraft sichtbar.

Interview: Marie-Christine Andres

Simone Maurers Windmaschine: Das Papier 
liegt auf der mit dem Wind schwingenden 
Platte.
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Simone Maurer

Simone Maurer lebt in Rütihof bei 
Baden. Sie besuchte von 2019–2023 
die Kunstklasse der Kunstschule Wet-
zikon und arbeitet seit sieben Jahren 
am Thema Anemografie. Im Jahr 2018 
erhielt Maurer für ihr Projekt «mini 
decki», das Decken für geflüchtete 
Kinder näht und verteilt, den AKF-
Frauenpreis. www.simonemaurer.ch

Über den Tellerrand


